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_ 03EditorialLiebe Leserinnen, 
liebe Leser,
WIR FREUEN UNS, IHNEN WIEDER EINE NEUE AUS-
GABE UNSERES BELIEBTEN MUSIKSCHULMAGAZINS 
OHRWURM PRÄSENTIEREN ZU DÜRFEN. WIR HABEN 
DIESES MAL EIN THEMA IN DEN MITTELPUNKT GE-
STELLT, DAS UNS IN DIESEN WOCHEN GANZ BESON-
DERS AM HERZEN LIEGT. DER WETTBEWERB JUGEND 
MUSIZIERT IST SEIT 53 JAHREN FESTER BESTAND-
TEIL DES DEUTSCHEN MUSIKLEBENS. AUF REGIO-
NAL-, LANDES- UND BUNDESEBENE PRÄSENTIEREN 
SICH DIE BESTEN NACHWUCHSMUSIKER AUS GANZ 
DEUTSCHLAND. WIR SIND STOLZ, DASS AUCH IMMER 
WIEDER VIELE UNSERER SCHÜLERINNEN UND SCHÜ-
LER AN DIESEM WETTBEWERB MIT GROSSEM ERFOLG 
TEILNEHMEN.

IM KOMMENDEN MÄRZ HAT UNSERE MUSIKSCHULE 
DIE GROSSE EHRE, DEN LANDESWETTBEWERB AUS-
RICHTEN ZU DÜRFEN. ZU DIESEM HERAUSRAGENDEN 
EVENT ERWARTEN WIR FAST 2.000 JUGENDLICHE 
TEILNEHMER. DIES BEDEUTET FÜR UNS EINE GROSSE 
LOGISTISCHE UND ORGANISATORISCHE HERAUS-
FORDERUNG, DIE WIR GERNE ANGENOMMEN HABEN 
UND DER WIR MIT GROSSER SPANNUNG ENTGEGEN-
BLICKEN. WIR HABEN VIELE ASPEKTE VON JUGEND 
MUSIZIERT BELEUCHTET UND LASSEN DABEI AUCH 
UNSERE LEHRKRÄFTE, SCHÜLER UND ELTERN ZU 
WORT KOMMEN.

VIELLEICHT MACHT IHNEN DIE LEKTÜRE JA LUST, DIE 
HOCHKLASSIGEN WERTUNGSSPIELE ZU BESUCHEN? 
WIR WÜRDEN UNS SEHR FREUEN. BESTIMMT FIN-
DEN SIE IHR LIEBLINGSINSTRUMENT IM KOMMENDEN 
WETTBEWERBSPROGRAMM!
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eine Heraus-
forderung 
fuEr alle
OBERBÜRGERMEISTER JÜRGEN KESSING 
FREUT SICH AUF DEN LANDESWETTBEWERB 
JUGEND MUSIZIERT 2018

U Unsere Musikschule 
im Schloss ist seit Jahrzehnten Garant 
für eine qualitätsvolle Ausbildung im 
musikalischen Bereich — sei es für Kin-
der und Jugendliche, die ein Soloinstru-
ment erlernen möchten, oder für die, die 
in einem Orchester mitspielen wollen. 
Wie gut das Spiel wird, hängt natürlich 
in erster Linie vom Wollen und Können 
der jungen Musikschüler ab — sie pro-
fitieren von der Betreuung hochquali-
fizierter und engagierter Lehrer an un-
serer Musikschule. Jedes Jahr stellt der 
Wettbewerb Jugend musiziert die Nagel-
probe: wo steht der Musiker, wie weit ist 
die Ausbildung gediehen?

Seit vielen Jahren ehren wir die 
erfolgreichen Teilnehmer dieses Wett-
bewerbs in unserer Stadt — und ich darf 
Jahr für Jahr erfreut feststellen, dass die 
Zahl der Teilnehmer, vor allem aber 
die Zahl der erfolgreich teilnehmenden 
Kinder und Jugendlichen, immer grö-
ßer wird. Diese Entwicklung hat uns 
darin bestätigt, im kommenden Jahr 
selbst Gastgeber für diesen ambitionier-

ten Wettbewerb zu wer-
den. Jugend musiziert soll 
2018 in Bietigheim-Bis-
singen stattfinden — zum 
Landeswettbewerb er-
warten wir nahezu zwei-

tausend Jungen und Mädchen. Die or-
ganisatorische Herausforderung ist na-
türlich groß. Schließlich wollen sich alle 
auf beste Weise vorbereiten, Einspielräu-
me und Vorspielräume müssen in gro-
ßer Zahl für die verschiedenen Wett-
bewerbssparten bereitgestellt werden. 
Doch ich bin zuversichtlich: das Team 
unserer Musikschule wird auch diese 
Herausforderung meistern.

Ich freue mich auf das Kommen 
so vieler Gäste. Und ich freue mich auf 
die Chance, unsere Stadt von ihrer bes-
ten Seite zu zeigen — musikalisch, le-
bendig, liebenswert. Bietigheim-Bissin-

gen hat schon bei zahlreichen Großver-
anstaltungen bewiesen, dass wir mit He-
rausforderungen umgehen können. Enga-
gement, Herzblut und Wille bewegen vie-
le — und Können ist bei der Musikschu-
le im Schloss schon immer vielseitig ge-
geben. 

Deshalb lade ich heute schon alle 
Jungen und Mädchen ein, sich auf die-
sen Wettbewerb gut vorzubereiten. In der 
Heimat an einem Wettbewerb teilzuneh-
men ist eine besondere Chance, aber auch 
eine besondere Leistung. Zuhause wol-
len wir alle nur das Beste sehen — seid mit 
dabei und zeigt, was für tolle Lehrerin-
nen und Lehrer ihr habt. Und auch wenn 
nicht bei jedem ein erster Preis heraus-
kommt — dabeisein zählt auf jeden Fall.

In diesem Sinne wünsche ich allen 
Musizierenden an unserer Musikschu-
le einen guten Start in das neue Ausbil-
dungsjahr und viel Erfolg beim Wettbe-
werb Jugend musiziert 2018!

Mit freundlichen Grüßen,

 
Jürgen Kessing
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D

Der Landes-
wettbewerb in 
Bietigheim- 
Bissingen

er Wettbewerb Jugend musiziert 
ist nicht nur der größte Wettbewerb sei-
ner Art, er schafft es auch, sowohl die 
Breite als auch die Spitze unserer wun-
derbaren jungen Musiktalente in Ba-
den-Württemberg seit 54 Jahren zu mo-
bilisieren. Jahr für Jahr sind es in ganz 
Deutschland ca. 20.000 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer, allein in Baden-
Württemberg zwischen 4.500 und 5000. 
In keinem Bundesland nehmen im Ver-
hältnis zur Einwohnerzahl wie auch ab-
solut mehr Talente teil. Dies spricht für 
die hohe Zahl an hervorragenden Mu-
sikausbildungsstätten in unserem Land, 
aber auch für die vielen Eltern, die der 
musikalischen Bildung ihrer Kinder ei-
nen hohen Stellenwert einräumen.

Der Landeswettbewerb in Bietig-
heim-Bissingen ist als zweite von drei 
Ebenen des Wettbewerbs genau an die-
ser Schnittstelle von Breite und Spitze 
angesiedelt. Voraussichtlich werden zwi-
schen 1.500 und 1.900 junge Menschen 
aus den 23 Regionalwettbewerben wei-
tergeleitet und in der Regel können etwa 
ein Drittel von ihnen zum Bundeswett-
bewerb weitergeschickt werden. Glück-

licherweise genießt der Wettbewerb eine 
außerordentlich hohe Reputation bei 
den Eltern, den Musikpädagogen, aber 
auch bei den Universitäten und Perso-
nalchefs des Landes: Eine Urkunde von 
Jugend musiziert macht sich einfach gut, 
signalisiert sie doch die Bereitschaft, 
sich über den Schulalltag hinaus zu en-
gagieren, sich aber auch einer Heraus-
forderung zu stellen — nicht mitzuma-
chen und die Beine hochzulegen, ist im-
mer einfacher.

Die Erfahrungen, die eine Teilnahme 
bei Jugend musiziert mit sich führt, prä-
gen natürlich in vielerlei Hinsicht. Wo-
bei die positive Seite  klar überwiegt. 
Das merken wir unter anderem daran, 
dass ehemalige Teilnehmende sich auch 
noch viele Jahre danach bei uns mel-
den mit der Bitte, die abhanden gekom-
mene Urkunde als Zweitschrift zu erhal-
ten. Wir freuen uns sehr über derarti-
ge Rückmeldungen und es ist dabei im-
mer wieder spannend zu erfahren, wo-
hin es die jungen Talente verschlagen 
hat: Sei es die Ärztin, der Vorstand, die 
Bankangestellte oder der Orchestermu-
siker — sie alle verbindet die Teilnahme 
an Jugend musiziert.

Der Landeswettbewerb in Bietig-
heim-Bissingen zeichnet sich bereits 
heute durch die Vielzahl an geeigneten 
Räumlichkeiten aus, die die Stadt und 
das Umland bereitstellen kann. Darüber 
hinaus liegt die Region verkehrsgüns-
tig und sehr zentral, so dass sich die An-
reise der Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer, die in den Randregionen wohnen, 

im Rahmen hält. Sehr hilfreich aus Sicht 
des Landesmusikrats Baden-Württemberg 
ist sicher auch, dass das Team der Musik-
schule bereits über jahrelange Erfahrung 
bei der Ausrichtung des Regionalwettbe-
werbs von Jugend musiziert verfügt.

Häufig unterschätzt werden die Vor-
spiele auf Landesebene, die bereits ein be-
achtliches Niveau der Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer unter Beweis stellen. Da 
sämtliche Wertungen öffentlich und kos-
tenfrei zu besuchen sind, laden der Lan-
desmusikrat und die Musikschule Bietig-
heim-Bissingen herzlich ein, daran teilzu-
nehmen — es lohnt sich! 

 T e x t    Harald Maier
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Ein grosses 
Ereignis 
wirft 
seine 
Schat-
ten vo-
raus
LANDESWETTBEWERB 
JUGEND MUSIZIERT FIN-
DET 2018 IN BIETIGHEIM-
BISSINGEN STATT

 T e x t    Reimund Schiffer

Im kommenden März 
spielt die Musik bei uns 
in Bietigheim-Bissin-
gen. Denn vom 14. bis 18. 
März ist die Musikschule im Schloss Aus-
richter des Landeswettbewerbes Jugend 
musiziert. Hierzu werden die besten ju-
gendlichen Musikerinnen und Musiker 
aus ganz Baden-Württemberg erwartet. 
Alle haben ein großes Ziel — den Bundes-
wettbewerb, der vom 17. bis 24. Mai 2018 
in Lübeck stattfindet!

Die Ausrichtung dieses großen Er-
eignisses bedeutet für die Verantwortli-
chen der Musikschule Ehre und Heraus-
forderung zugleich. Erwartet werden rund 
2.000 Teilnehmer, die sich in den ver-
schiedenen solistischen und kammermu-
sikalischen Kategorien den Wertungen 
der 130 Juroren stellen werden.

Die erste grosse Aufgabe war es, 
die vielen Wertungsräume zu finden. Die-
se sollten vom Ambiente her dem hohen 

musikalischen Niveau des 
Wettbewerbes gerecht wer-
den, vor allem aber auch 
die notwendigen akusti-

schen Voraussetzungen er-
füllen. Außerdem müssen 
zwei Einspielräume und 
ein Beratungszimmer für 

die Jury vorhanden sein. Von Anfang an 
war klar, dass der Wettbewerb nicht nur 
in Bietigheim-Bissingen, sondern auch 
in den Partnerkommunen Freudental, 
Löchgau, Ingersheim, Sachsenheim und 
Tamm stattfinden soll. Die Musikschu-
le bedankt sich an dieser Stelle bei allen 
Partnern — den Kommunen, Kirchen und 
Schulen — für ihre große Unterstützung 
ganz herzlich!

Im nächsten Schritt wird es dar-
um gehen, die vielen Helferinnen und 
Helfer zu finden, die wir für die Durch-
führung des Wettbewerbes benötigen. Da-
bei geht es zum Beispiel um die Betreu-
ung der Teilnehmer und Juroren, um die 
Organisation der Wertungsräume oder 
um die Mitarbeit im Musikschulcafé, das 
im Orchestersaal im Schloss eingerich-
tet werden soll. Falls Sie Lust und Zeit ha-
ben, uns bei diesen vielfältigen Aufgaben 
zu unterstützen, freuen wir uns über Ihre 
Rückmeldung im Sekretariat der Musik-
schule.

Schon heute möchten wir alle Mu-
sikfreunde herzlich zum Besuch der 
hochklassigen Wettbewerbsvorspiele ein-
laden, die selbstverständlich öffentlich 
sind. Ich bin überzeugt, dass sie insbe-
sondere unseren Musikschülerinnen und 
Musikschülern wertvolle Eindrücke und 
wichtige Impulse für die eigene musika-
lische Ausbildung geben können. Über-
haupt ist es unser großes Ziel, den Lan-
deswettbewerb Jugend musiziert für alle 
Beteiligten zu einem großen Erlebnis wer-
den zu lassen. Darum heißen wir schon 
jetzt alle Gäste aus nah und fern bei uns 
herzlich willkommen.
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BIETIGHEIM BISSINGEN
Musikschule im Schloss 

Hans Georg Pflüger-Saal, 
Rhythmiksaal, Tanzsaal

Stadtkirche Bietigheim 
Gemeindesaal, Kirche

Kronenzentrum 
Großer Saal

Bürgeramt 
Trauzimmer

Realschule im Aurain 
Musiksaal

Schule im Sand 
Musiksaal, Mensa

Friedenskirche Bietigheim 
Kirche

Pauluskirche Bietigheim 
Gemeindesaal

Realschule Bissingen 
Musiksaal

Kilianskirche Bissingen 
Gemeindesaal

WERTUNGSKATEGORIEN 2018
Solowertung  Blasinstrumente, 
Zupfinstrumente, Bass (Pop), Musical, Or-
gel, Besondere Instrumente 

Ensemblewertung  Klavier vier-
händig, Duo Klavier & Streichinstrument, 
Duo Kunstlied, Schlagzeug Ensemble, Be-
sondere Ensembles

Anmeldeschluss ist der 15. November 2017. 
Weitere Infos zu Jugend musiziert unter 
http://www.jugend-musiziert.org

Landeswettbewerb vom 14.  b is  18 .  märz 2018   
in  b iet igheim-biss ingen

Jugend musiziert
Unsere Musikschule ist 2018 Ausrichter des Landeswettbewerbes Jugend musiziert 
und erwartet zu diesem großen Ereignis fast 2.000 Teilnehmer. Da gibt es natürlich 
eine Menge zu tun und so suchen wir für die Durchführung und die Betreuung der 
besten jugendlichen Nachwuchsmusiker unseres Bundeslandes viele musikbegeis-
terte Helferinnen und Helfer. 

Wir würden uns sehr darüber freuen, wenn Sie uns unterstützen würden.
Einfach Karte ausfüllen, zurückschicken oder faxen an 07142 / 747914.  
Wir melden uns dann umgehend für weitere Infos.

Vielen Dank für Ihre Unterstützung.

Mit freundlichen Grüßen
Reimund Schiffer

Wer hilft 
  mit ?

SACHSENHEIM
Kulturhaus 

Großer Saal

Lichtenstern Gymnasium 
Salon, Haus der Musik, 
Raum der Stille

FREUDENTAL
Schloss Freudental 

Blauer Salon

LÖCHGAU
Jakob-Löffler-Schule 

Musiksaal

INGERSHEIM
Rathaus 

Ratssaal

TAMM
Bürgersaal Kulturzentrum 

Bürgersaal

Der Landeswettbewerb Jugend musiziert 
2018 in Bietigheim-Bissingen findet an 
folgenden Orten statt:
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Eine 
   Erfah 
rung 
      der 
   beson  
 eren

ie Teilnahme an einem Wettbe-
werb bedeutet, an einem Musikpro-
gramm über eine sehr lange Zeit-
spanne zu arbeiten, die Stücke im-
mer genauer zu studieren, die Fähig-
keiten immer weiter zu trainieren, im besten Fall bis auf 
die Bundesebene weitergeleitet zu werden und bei allem 

den Spaß nicht zu verlieren. So geschehen dieses Jahr mit Ale-
xander Schütz — Schüler meiner Klavierklasse und Mitglied der 
Begabtenklasse.

2017 war der Wettbewerb Jugend musiziert auch für „Klavier 
solo“ ausgeschrieben — eine sehr anspruchsvolle Kategorie. Be-
reits vor 54 Jahren, als der Wettbewerb zum ersten Mal ausge-
tragen wurde, spielten die Pianisten eine wesentliche Rolle. Der 
Anspruch an die Teilnehmer, selbst bei den Jüngsten ist aus-
gesprochen hoch. Die Zahl der Teilnehmer ist enorm und man 
steht ganz allein auf der Bühne bzw. sitzt alleine am Flügel. Drei 
meiner Schüler — Henning Dong, Alexander Schütz und Julius 
Paul — wollten sich dieser Herausforderung stellen und es ist al-
len drei Jungs gelungen, sich in diesem Feld hervorzuheben. Die 
Arbeit an ihren ausgewählten Stücken haben sie über fast ein 
Jahr mit Freude, Spaß und gut motiviert durchgehalten.

Was motiviert die Schüler an einem Wettbe-
werb teilzunehmen? Sicher auch, sich mit anderen 
zu messen, sich einer Herausforderung zu stellen 
und diese zu bewältigen, aber auch um seine Fä-
higkeiten am Instrument ein gutes Stück vorwärts 
zu bringen und schöne Musik zu machen. Viel-

 T e x t    Ulrike Walz Fo
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leicht auch, weil ei-
nem die ausgewählten 
Stücke so gut gefal-
len. Bei der Auswahl 
der Stücke lasse ich 
die Persönlichkeit des 

Schülers nicht außer Acht. Die bereits vor-
handenen technischen Fähigkeiten spie-
len eine Rolle, das musikalische Verständ-
nis des Einzelnen fließt mit ein und alles, 
was sich noch in dieser Zeit der Vorberei-
tung musikalisch entwickeln lässt — da-
bei immer die Vorgaben der Ausschrei-
bung im Hinterkopf habend. Zu einem be-
stimmten Zeitpunkt entschließt man sich, 
den Weg gemeinsam zu gehen. Wenn das 
alleinige Ziel des Wettbewerbs der 1. Preis 
ist, wird der Weg unglaublich anstren-
gend, vielleicht sogar zu einer Belastung. 
Denn dann hängt der Erfolg allein von ei-
ner Bewertung der Jury ab. Wenn aber die 
künstlerische Ausbildung am Instrument, 
das Kennerlernen neuer Musikstücke, in-
tensives Training, Förderung der Bega-
bung oder Freude an der Musik im Vor-
dergrund stehen, dann ist der Wettbewerb 
in jedem Fall ein Erfolg.

ie Vorbereitungen began-
nen bereits im Sommer 2016. 
Die Auswahl der Stücke stand 
im Wesentlichen fest. Im 
Herbst war der Notentext er-
arbeitet. Technische Schwie-
rigkeiten 

wie der richtige An-
schlag je nach Epo-
che, perlende Läufe, 
klangvolle Akkorde, 
zielsichere Sprün-
ge in hohe oder tie-
fe Lagen galt es zu 
bewältigen. Je si-
cherer diese Hürden 
genommen wer-
den konnten, des-
to mehr entwickelte 
sich der musikalische Ausdruck.

Henning, Alexander und Julius wur-
den vom Kulturtreff Pleidelsheim ein-
geladen, beim Weihnachtskonzert ei-
nige ihrer Wettbewerbsstücke zu spie-
len. Diese Einladung haben wir ger-
ne angenommen, um auf „unbekann-
tem Terrain“ das Können unter Beweis 
zu stellen. Alle drei haben ein positi-

ves Feedback bekom-
men, das die Lust an 
der Vorbereitung wei-
ter gesteigert hat. Mu-
sik für andere zu ma-
chen, mit dem Spiel die 
Herzen der Zuhörer zu 
öffnen und einen blei-
benden Eindruck zu hinterlassen — das ist 
mir wichtig und das versuche ich immer 
zu vermitteln.

Bis zum Regionalwettbewerb gab es 
noch viele weitere Trainingsvorspiele in-
nerhalb unserer Musikschule. Im Januar 
2017 war es endlich soweit. Alle drei er-
spielten sich auf Regionalebene in Ditzin-
gen einen 1. Preis! Also ging es weiter in 
die zweite Runde nach Heidenheim zum 
Landeswettbewerb. Das bedeutete noch 
einmal etwa zwei Monate weiter üben, 
nichts verlernen und noch einmal bes-
ser werden. Für Henning war der Landes-
wettbewerb altersbedingt die letzte Wett-
bewerbsebene, die er mit einem souverä-
nen Vorspiel und einem 1. Preis zum Ab-
schluss gebracht hat. Julius erspielte sich 
in der Altersgruppe 5, einer immer wirk-
lich sehr streng bewerteten Gruppe, einen 
lobenswerten 2. Preis. Und Alexander lös-

te beim Wertungsvor-
spiel in Heidenheim 
bei Zuhörern und Jury 
Jubelrufe aus, so schön 
und mitreißend spiel-
te er — eine absolut rei-
fe Darbietung. Es folg-
te ein 1. Preis und so-
mit stand der nächs-
te Schritt fest: der Bun-
deswettbewerb in Pa-
derborn! Das bedeu-
tet eine große Aner-

kennung und große Herausforderung für 
Schüler und Lehrer. Denn hier treten nur 
die Allerbesten aus al-
len Bundesländern an. 
Und man braucht gute 
Nerven!

eitere drei Monate 
Training folgten, immer 
mit Disziplin und Freude. 
So war mittlerweile fast ein 

Jahr vergangen. Ale-
xanders Stücke wur-
den immer ausgefeil-
ter, technische Übun-
gen wurden verfei-
nert, neue Inspiratio-
nen kamen dazu. Die-
ses Dranbleiben war 
eine große Herausfor-
derung, die Alexander 
mit Bravour gelöst hat. 
Seine Eltern und Fami-
lie unterstützten diesen 
Prozess und haben ihn 

auf diesem ganzen langen Weg mit Hin-
gabe begleitet.

So fuhren wir gemeinsam am 1. Juni, 
einen Tag vor dem Vorspiel, nach Pader-
born. Wir haben bei der Ankunft und 
Anmeldung an der Wettbewerbszentra-
le gleich ein bisschen Wettbewerbsluft 
schnuppern können. Reinhören bei ei-
nem anderen Kandidaten, Erfühlen der 
Atmosphäre und natürlich das Kennen-
lernen des Raumes waren unsere ersten 
Aktionen. Die Spannung stieg! Nach dem 
Abendessen konnten wir noch eine letzte 
Übungsrunde im Hotel starten.

Am nächsten Morgen hieß es früh auf-
stehen. Um 8 Uhr gab es eine fünfminü-
tige Akustikprobe auf dem Flügel in dem 
Wertungsraum, danach 30 Minuten Ein-
spielen im Übe-Raum. Jetzt hieß es tief 
durchatmen und … go! Natürlich ist die 
Spannung immer groß, wenn man end-
lich am Flügel sitzt und mit den ersten 
Akkorden beginnt. Alexander war nun 
auf sich gestellt. Sein Vorspiel war absolut 
überzeugend, konzentriert und musika-
lisch ausgereift. Mit sehr feinen Nuancen, 
vom leisesten Pianissimo bis zum kraft-
vollen Fortissimo, hat er sich einen be-
eindruckenden 2. Preis erspielt. Chapeau! 
Jetzt heißt es für alle drei Jungs: „Auf zu 
neuen Taten“.
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aum ein Weltklasse-Musi-
ker aus Deutschland hat seine 
Karriere nicht mit Jugend musi-
ziert begonnen. Die Geigerin An-
ne-Sophie Mutter und die Brat-

schistin Tabea Zimmermann haben in 
jungen Jahren ebenso an dem Wettbewerb 
teilgenommen wie der Cellist Daniel Mül-
ler-Schott, die Klarinettistin Sabine Meyer 
oder die Pianisten Gerhard Oppitz, Hans-
Peter und Volker Stenzl, Martin Stadtfeld 
und Igor Levit. Die Anfänge dieses musi-
kalischen Erfolgsmodells liegen mehr als 
fünfzig Jahre zurück.

Nachdem im Jahr 1960 in Bonn er-
folgreich der erste deutsche Jugend-Kla-
vierwettbewerb ausgetragen worden war, 
kamen in den Kreisen der Musikverbän-
de Überlegungen auf, auch für andere In-
strumente einen bundesweiten Wettbe-
werb ins Leben zu rufen, nicht zuletzt, 
um gezielt den fehlenden Nachwuchs für 
die zahlreichen Berufsorchester im Land 

Erfolgs-
modell 
seit 54 
Jahren
ZUR GESCHICHTE DES 
WETTBEWERBS JUGEND 
MUSIZIERT
 T e x t    Dr. Christina Dollinger

zu fördern. Zu diesem Zweck schlossen 
sich der Deutsche Musikrat mit dem Bun-
desverband Musikunterricht, der Bundes-

vereinigung Deutscher Orchesterver-
bände, dem Deutschen Tonkünstlerver-
band (DTKV), den Jeunesses Musicales 
Deutschland (JMD) und dem Verband 
deutscher Musikschulen (VdM) zusam-
men. Denn nur durch die Vernetzung 
von Schule und Musikschule, Politik 
und Kultur ließ sich ein solcher Wett-
bewerb dauerhaft in der bundesdeut-
schen Kulturlandschaft etablieren. Die 
zahlreichen Partner des Projekts ver-
breiteten die Idee und trugen in orga-
nisatorischer und finanzieller Hinsicht 
dazu bei, dass sie in die Tat umgesetzt 
werden konnte. So wurde der Wettbe-
werb von Beginn an vom Bundesmi-
nisterium für Familie, Senioren, Frau-
en und Jugend, den kommunalen Spit-
zenverbänden, den Kommunen sowie 
von der Sparkassen-Finanzgruppe ge-
fördert, die sich inzwischen seit zwan-
zig Jahren als Hauptsponsor einbringt.

1963 war es dann schliesslich 
soweit: Jugend musiziert wurde zum 
ersten Mal ausgeschrieben und 1964 

mit bundesweit 2.500 Teilnehmern ausge-
tragen. Heute sind es pro Jahr fast zehn-
mal so viele, und der Wettbewerb blickt 
auf eine eindrucksvolle Erfolgsgeschichte 
zurück. Mehr als eine halbe Million Kin-
der und Jugendliche haben in nunmehr 
53 Jahren die verschiedenen Etappen des 
Wettbewerbs durchlaufen. Von den klas-
sischen Orchesterinstrumenten ausge-
hend wurden die Teilnahmemöglichkei-
ten ständig erweitert, zuletzt sogar bis hi-
nein in den Popbereich, in dem wie in al-
len Kategorien — und im Gegensatz zu so 
mancher Casting-Show — ganz bewusst 
die musikalische Qualität im Vorder-
grund steht. Jugend musiziert trug maß-
geblich dazu bei, das Niveau der musika-
lischen Ausbildung in Deutschland über 
die Jahre hinweg enorm zu steigern. Die 
Wettbewerbsliteratur wurde immer an-
spruchsvoller, und mit ihr stieg auch der 

Erwartungshorizont bei den Aufnahme-
prüfungen an den Musikhochschulen. 
Nicht nur die Einzelleistung der Nach-
wuchsmusiker, auch die Qualität des Zu-
sammenspiels junger Ensembles steiger-
te sich. Jugend musiziert-Teilnehmer ver-
stärkten zum einen Hunderte von beste-
henden Schülerorchestern, zum anderen 
wurden die Landes- und das Bundesju-
gendorchester eigens als Fördermaßnah-
men gegründet und Kammermusikkurse 
eingerichtet. Mit seinem beispiellosen Er-
folg beeinflusste der Wettbewerb indirekt 
sogar die Zahl der Jugendmusikschulen, 
die von rund hundert Einrichtungen Mitte 
der 1960er Jahre auf heute 930 VdM-Mu-
sikschulen anstieg. Jugend musiziert ist zu 
einem integralen Bestandteil der musika-
lischen Ausbildung in Deutschland gewor-
den und hat als Konzept in Europa inzwi-
schen zahlreiche Nachahmer gefunden.

Buchtipp „Lass’ hören: 50 Jahre Jugend 
musiziert“, herausgegeben vom Dt. Mu-
sikrat, Regensburg 2013. ISBN-13: 978-
3940768384.

Film-Tipp „Jugend musiziert — Der 
Film“. Dokumentarfilm (2014, 59 Min.), 
https://www.nmz.de/media/video/ju-
gend-musiziert-der-film.
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n der Regel kommt der Vor-
schlag, bei Jugend musiziert teilzuneh-
men, vom Lehrer, der den Spielstand 
seiner Schüler und das geforderte Ni-
veau am besten einschätzen kann. Er 

hat dann auch die Qual der Wahl: Wel-
che Stücke eignen sich am besten für den 
Wettbewerb? Die Programmzusammen-
stellung muss ganz bestimmte Kriteri-
en erfüllen und je nach Alter des Teil-
nehmers zwei oder drei Epochen umfas-
sen. In den unteren Altersgruppen sind 6 
bis 10 Minuten Spielzeit verlangt, in den 
älteren bis zu 20 Minuten. Das bedeu-
tet für den Lehrer, im Vorfeld jede Men-
ge Literatur zu wälzen und Noten aus-
zuprobieren. Schließlich soll der Schüler 
sich ja von seiner besten Seite zeigen kön-
nen und Spaß an den Stücken haben. Sie 
dürfen nicht zu leicht sein, damit sie über 
die lange Vorbereitungszeit hinweg nicht 
langweilig werden, aber auch nicht so 
schwer, dass sie kaum zu bewältigen sind. 

Spätestens nach den Sommerferi-
en geht es dann auch für den Schüler los: 
Nun heißt es „üben, üben, üben“. Die of-
fizielle Anmeldung muss bis zum 15. No-
vember beim Regionalausschuss Jugend 
musiziert eingegangen sein. Inzwischen 
erfolgt sie über das Internet, nur das 
Formblatt mit den Unterschriften schickt 
das Sekretariat unserer Musikschule noch 
per Post dorthin. Im Herbst machen die 
meisten Wettbewerbsteilnehmer auch 
den Schritt aus dem stillen Kämmerlein 
in die Öffentlichkeit, um ihr Programm 
zum ersten Mal vor Publikum zu testen. 
Bis es ernst wird, folgen in der Regel viele 
weitere Vorspiele, denn Übung macht be-
kanntlich den Meister, und das gilt natür-
lich auch fürs Auftreten!

Ende Januar ist es endlich soweit: 
Überall in Deutschland findet die ers-
te Wettbewerbsrunde statt. Für den Land-

Wie funk-
tioniert 
Jugend 
musi-
ziert?
 T e x t    Dr. Christina Dollinger

kreis Ludwigsburg wird der Regio-
nalwettbewerb seit Jahren in Ditzin-
gen ausgetragen. Die dortige Musik-
schule und viele fleißige Helfer sor-
gen für einen reibungslosen Ablauf 
und eine freundliche Atmosphäre, in 
der sich die Teilnehmer auf ihrem In-
strument von der besten Seite zeigen 
können. Das große Ziel ist es, mindes-
tens 23 von möglichen 25 Punkten zu 
erreichen und damit eine Weiterlei-
tung zum Landeswettbewerb zu erhal-
ten, die ab der Altersgruppe der Elf- 
und Zwölfjährigen möglich ist. Aber 
auch wer die begehrte Fahrkarte dorthin 
nicht lösen konnte, geht nicht leer aus. 
Auf der Regionalebene, die in erster Linie 
zum Musizieren anspornen will, werden 
jährlich unzählige erste Preise ohne Wei-
terleitung, viele zweite und seltener drit-
te Preise vergeben. Strenger geht es da 
schon beim Landeswettbewerb zu, denn 
nun stellen sich die Teilnehmer am Wo-
chenende vor den Osterferien einer Jury, 
in der neben Musiklehrern und Orches-
termusikern auch Hochschulprofessoren 
sitzen. 

Wer zu den Auserwählten Baden-
Württembergs gehört und den Sprung 
zum Bundeswettbewerb schafft, darf sich 
am Pfingstwochenende mit den besten 
Nachwuchsmusikern aus ganz Deutsch-
land messen. „Bundespreisträger“ kann 
sich am Ende allerdings nur ein Teil der 
Spieler nennen, etwa ein Drittel fährt 
ohne einen Preis, aber trotzdem mit je-
der Menge wertvoller Erfahrungen nach 
Hause. Wie der Landeswettbewerb findet 
auch der Bundesentscheid jedes Jahr an 
einem anderen Ort statt. So reisten in die-
sem Jahr rund 2.700 Teilnehmer, 6.000 
Begleiter, Familienangehörige und Leh-
rer sowie 130 Jurymitglieder zur Endrun-
de nach Paderborn.

Die Wertungsspiele aller drei Wettbe-
werbsebenen sind öffentlich und präsen-
tieren gerade beim Bundeswettbewerb er-
staunliche Leistungen auf höchstem, oft 

sogar auf professionellem Niveau. Insge-
samt sind dies 1.400 Wertungen und 500 
Stunden Musik — nirgendwo sonst lässt 
sich innerhalb weniger Tage eine solche 
Fülle abwechslungsreicher Konzerte erle-
ben wie beim Wettbewerb Jugend musi-
ziert. In seiner über fünfzigjährigen Ge-
schichte ist eine Vielfalt von Kategori-
en entstanden, die mittlerweile in einem 
dreijährigen Turnus ausgeschrieben wer-
den. Sie reichen bei den Pianisten vom 
solistischen oder vierhändigen Spiel über 
die Kammermusik bis hin zur Teilnahme 
als Begleiter. Ähnliches gilt auch für Blas‑, 
Streich- und Zupfinstrumente, Schlagzeug 
und Akkordeon. Zum klassischen Gesang 
sind in den letzten Jahren die Bereiche 
Musical und Pop hinzugekommen. Weite-
re Kategorien im Bereich Popmusik, Son-
derwertungen wie Alte oder Neue Mu-
sik und sogar die türkische Baglama er-
weitern das breite musikalische Spekt-
rum dieses weltweit größten Jugendmu-
sikwettbewerbs.
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Mehr als 

nur ein 

Projekt

Etwas mehr als ein Jahr 
ist es nun her, dass unser Jugend musi-
ziert 2017-Ensembleprojekt begann. In 
den Köpfen von Yvonne Bauer und mir 
begann die Planung schon früher. Zu-
nächst musste bei unseren Schülerinnen 
und Schülern sowie ihren Eltern Über-
zeugungsarbeit geleistet werden. Al-
len war klar, dass Jugend musiziert zwar 
toll ist, aber auch probenintensiv und 
übeaufwändig. Je mehr Beteiligte dabei 
sind, desto schwieriger ist es, gemeinsa-
me Probentermine zu finden. Wir Leh-
rer entschieden daher, das Klarinetten-
quartett für die Bläserserenade vor den 
Sommerferien zusammenzustellen und 
über die ersten gemeinsamen Töne im 
Ensemble die Lust auf mehr zu wecken. 
Der Plan ging auf!

Nach den Sommerferien bekamen 
wir endlich grünes Licht: Lilian, Lin-
da Johanna und Ludwig hatten sich ent-
schieden, am Wettbewerb teilzunehmen. 
Zum Glück konnten wir gleich einen ge-
meinsamen wöchentlichen Probenter-
min finden. Die ersten Proben waren 
vielversprechend, die Stimmung im En-

semble gut. Es wurde musiziert und 
geübt und dabei viel gelacht. Schnell 
war uns klar, dreißig Minuten in der 
Woche reichen für ein knapp 15-mi-
nütiges Programm nicht aus. Und so 
wurde die Musikschule an den fol-
genden Samstagen und in den Weih-
nachtsferien beinahe täglich mit Klari-
nettenmusik erfüllt. 

Der Regionalwettbewerb in Ditzin-
gen stand Ende Januar auf dem Pro-
gramm. Hoch motiviert, aber auch 
ziemlich aufgeregt, ging es vor die 
Jury. So richtig an den Auftritt erin-
nern konnten sich die vier im Nachhi-
nein nicht mehr. Wir Lehrerinnen blie-
ben allerdings kritisch. Die Aufregung 
jedes Einzelnen war der Musik beim 
Auftritt anzumerken. Überraschung 
und Freude waren umso größer als es 
hieß: „Weiterleitung zum Landeswett-
bewerb geschafft!“

Für noch besseren 
Klang und frischen Wind im Ensemb-
le sorgte nicht nur ein neues Mundstück 
für die Bassklarinette, sondern auch ein 
kurzfristig angesetzter Workshop mit 
Martin Nitschmann — Soloklarinettist 
am Staatstheater Karlsruhe, Lehrbeauf-
tragter an der Musikhochschule Stutt-
gart und vor allem mein ehemaliger 
Professor im Studium. Außerdem ver-
besserte jeder Einzelne daheim und im 
Klarinettenunterricht die eigene Stim-
me immer weiter. Außerdem wurden Vi-
deoanalysen unserer gemeinsamen Pro-
ben und Auftritte immer wieder zu Rate 
gezogen.

Ende März ging es bestens vorberei-
tet nach Heidenheim zum Landeswett-
bewerb. Leider musste ich krank zuhau-

se bleiben. Glücklicherweise wurde das 
Quartett von zwei Lehrerinnen gleichzei-
tig betreut, so dass Yvonne Bauer vor Ort 
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 T e x t    Sandra Kaltenbrunn

war und ich per Telefon in den Einspiel-
raum zugeschaltet wurde. Nach dem 
Auftritt wurde ich natürlich gleich über 
das Erlebte informiert!

Der Wettbewerbsraum in Heiden-
heim war toll. Das Quartett klang fan-
tastisch und es machte richtig Spaß 
zu musizieren. Das merkte auch die 
Jury und so konnten wir vier Tage spä-
ter im Internet endlich lesen: „25 Punk-
te: Höchstpunktzahl und Weiterleitung 
zum Bundeswettbewerb.“ Wer aus un-
serem Ensemble hätte diesen Erfolg ein 
halbes Jahr zuvor erwartet? 

Damit stand das neue Ziel fest: der 
Bundeswettbewerb in Paderborn! Ein 
Highlight jagte das Nächste. Sebastian 
Manz (Echopreisgewinner und Solokla-
rinettist beim SWR Sinfonieorchester) 
kam zu uns in die Musikschule, um mit 
unserem Ensemble zu proben! Neben 
neuen Impulsen für die Stücke konnten 
die Schüler auch Bilder und Autogram-
me von dieser Probe mit nach Hause 
nehmen.

Anfang Juni ging es 
endlich zum Bundeswettbewerb. Zwei 
gemeinsame, spannende Tage lagen 
vor uns. Längst war aus den Schülern, 
den Eltern und uns Lehrerinnen eine 
große Jugend musiziert-Familie gewor-
den. So wurde kurz vor Abfahrt ein 
letztes Hauskonzert organisiert. Wie 
selbstverständlich buchten alle ihre 
Zimmer im selben Hotel. Der Früh-
stückraum des Hotels wurde kurzer-
hand am Abend vor dem Wettbewerb 
zum Probenraum umfunktioniert und 
das gemeinsame Abendessen sorgte 
nicht nur für gute Laune und tolle Ge-
spräche, sondern auch für die nötige 
Zerstreuung, um in der letzten Nacht 
vor dem Wettbewerb gut zu schlafen.

Am nächsten Morgen traf man sich 
zum gemeinsamen Frühstück, um 
dann gut gestärkt zum Wettbewerbsort 
zu fahren. Unser Motto lautete: „Wir 
wollen mit unserem Auftritt zufrieden 
sein und Spaß haben, egal was dabei 
herauskommt!“ Längst war allen klar, 
das Ensemble hatte schon gewonnen. 
Aus vier einzelnen Musikern war ein 
richtiges Klarinettenquartett gewor-
den, das auch privat gut harmonierte. 
Alle vier musizierten gerne zusammen. 
Jeder Einzelne hatte sich durch das 
Projekt musikalisch und technisch auf 
seinem Instrument weiterentwickelt. 
Wir Lehrerinnen haben toll harmo-

niert und waren stolz auf unsere Schüler 
und unser Projekt.

So ist die Verkündung des Ergebnis-
ses fast zur Nebensache geworden. Wir 
wurden beim Bundeswettbewerb 2017 
mit 21 Punkten und einem 3. Preis aus-
gezeichnet und gehören damit zu einem 
der drei besten deutschen Klarinetten-
quartette der Altersgruppe III!

Für uns Lehrerinnen 
gab es die wichtigste Antwort im Juryge-
spräch nach dem Auftritt. Auf die Frage, 
ob die vier weiter zusammen musizie-
ren möchten, antworteten Lilian, Linda, 
Johanna und Ludwig wie aus der Pistole 
geschossen: „Ja, natürlich!“ Das war ein 
toller Dank für unsere Arbeit und freu-
te uns fast noch mehr wie der zuerkann-
te Preis.
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us der Sicht des Lehrers bedeu-
tet Jugend musiziert zunächst einmal 
eine generalstabsmäßige Planung, 
vor allem wenn es sich um eine Teil-
nahme in den Ensemblewertun-

gen handelt. Bei den vielen Terminen der 
Schüler heutzutage ist es eine echte Her-
ausforderung, alle Beteiligten unter einen 
Hut zu bekommen. Spätestens in der „hei-
ßen Phase“ ab Dezember werden zusätz-
liche Proben zum Unterricht unumgäng-
lich, auch in den Weihnachtsferien. Um 
das Wettbewerbsprogramm bis ins letzte 
Detail ausfeilen zu können, muss auch ich 
mich intensiv mit den Stücken beschäfti-

gen. Sind an einem Ensemble Schü-
ler verschiedener Klassen beteiligt, 
ist außerdem eine enge Ab-
sprache mit meinen Kolle-
gen notwendig. Wie ist die 
letzte Probe gelaufen? Was 
müssen wir in der nächs-
ten besonders bearbeiten? 
Um den Schülern die richti-

Lohnt sich 
der ganze 
Stress?
VIER BLICKWINKEL AUF 
JUGEND MUSIZIERT

haltevermögen. Doch gerade darin liegt auch der Reiz: Im nor-
malen Musikschulalltag ist ein solch tiefes Eintauchen in ein 
Stück eher selten. Hinzu kommen die vielen Vorspiele im Vorfeld 
des Wettbewerbs. Sie erzeugen im positiven Sinn eine Auftritts-
routine, die auch dem Halten von Referaten in der Schule zugu-
te kommt.

Ein Wettbewerbserfolg kann enorm beflügeln, nicht selten 
packt die Preisträger anschließend ein regelrechtes „Übe-Fieber“, 
das sie zu weiteren Höhenflügen antreibt. Ein Quäntchen Glück 
gehört allerdings auch immer dazu. Wenn es mit der erhofften 
Punktzahl nicht klappt, dann heißt es einmal kurz durchschnau-
fen und weitermachen, so wie im Sport — da kann man ja auch 
nicht jedes Match gewinnen! Mir ist es wichtig, meinen Schülern 
zu zeigen, dass sie allein die Vorbereitungszeit so weit vorwärts 
gebracht hat, wie es ohne die Wettbewerbsteilnahme nie der Fall 
gewesen wäre. Und das ist schließlich der größte Gewinn an der 
ganzen Unternehmung Jugend musiziert!

In den letzten fünfzehn Jahren war ich jedes Jahr mit mehre-
ren Schülern am Start. Auch wenn eine Teilnahme im Ensemb-
le mit Abstand den höchsten Aufwand bedeutet, habe ich die Er-
fahrung gemacht, dass die Schüler davon am meisten profitie-
ren, und das nicht nur musikalisch. Es entstehen Freundschaf-
ten, die über Jahre halten können. Das gilt auch für mich als 
Lehrerin: Ich gehe mit den Jugend musiziert-Schülern durch dick 
und dünn und komme zusammen mit ihnen ganz schön her-
um — durchs halbe Ländle und manchmal sogar durch die hal-
be Republik. So hat mich der Bundeswettbewerb neben Stuttgart 
schon nach Nürnberg, Hamburg und Pader-
born geführt. Bei diesen aufregenden Ereignis-
sen lernt man natürlich auch die Familien nä-
her kennen. Zu den meisten hält der Kontakt 
dank Jugend musiziert weit über ihre Musik-
schulzeit hinaus.

ie Flötistin Selina Traxler und die 
Saxophonistin Simona Staiger haben in 
ihrer Musikschullaufbahn fast jedes Jahr 
an Jugend musiziert teilgenommen — und 
es bis ganz nach oben geschafft.

Selina  „Der Stress lohnt sich auf jeden Fall, 
das sieht man ja an uns (lacht). Wir beide sind 
2012 mit unserem gemeinsamen Ensemb-

 T e x t    Dr. Christina Dollinger

gen Übungshilfen an die Hand zu geben, 
sind Phantasie und Kreativität ebenso ge-
fragt wie Fingerspitzengefühl und Moti-
vationskunst. Zwischendurch gilt es im-
mer mal wieder, die ein oder andere klei-
nere Durststrecke zu überwinden, denn 
die intensive Auseinandersetzung mit ein- 
und denselben Werken über einen langen 
Zeitraum erfordert ein enormes Durch-
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le bis zum Bundeswettbewerb gekom-
men und immer noch eng befreundet, 
obwohl Simona inzwischen in Würz-
burg promoviert und ich in Rostock. 
Bei einer meiner vielen Wettbewerbs-
teilnahmen ist es für mich mal nicht 
so gelaufen, wie ich es mir gewünscht 
habe. Aber als der Frust verdaut war, 
kam die Motivation schnell wieder. Ich 
wusste ja jetzt, was ich besser machen 
konnte, und wollte das beim nächsten 
Mal umsetzen. Insofern hat der ver-
meintliche Misserfolg meinen Kampf-
geist geweckt. Und inzwischen weiß 
ich, dass es auch in der Schule oder 
nachher im Beruf diese ewigen Kon-
kurrenten gibt, mit denen man klar-
kommen muss. Da war Jugend musi-
ziert eine gute Vorbereitung.“

Simona  „Ja, wir haben sicher viel fürs ganze Leben mitgenom-
men. Man kommt ja immer wieder in wettbewerbsähnliche Si-
tuationen. Das haben wir beide in den letzten Jahren oft erlebt. 
Bei mündlichen Prüfungen an der Uni oder Vorstellungsgesprä-
chen haben uns die Jugend musiziert-Erfahrungen sicher sehr 

geholfen. Man lernt, sich über einen langen Zeitraum ge-
zielt auf etwas vorzubereiten und dann in einem bestimm-
ten Moment sein Bestes zu geben. Dass es dabei nicht un-
bedingt nur auf eine perfekte Leistung ankommt, sondern 
auch Ausstrahlung und Überzeugungskraft wichtig sind, ist 
eine weitere wichtige Erkenntnis unserer Wettbewerbszeit. 
Und nicht zuletzt verdanken wir Jugend musiziert auch un-
sere Mitgliedschaft im Sinfonischen Jugendblasorchester Ba-
den-Württemberg, mit dem wir Reisen nach Spanien, Costa 
Rica und Italien unternommen haben.“

er Pianist Alexander Schütz (13) war 2017 beim 
Bundeswettbewerb und bereitet sich bereits wieder auf sei-
ne nächste Jugend musiziert-Teilnahme im Januar vor. Na-
türlich kostet die Vorbereitung viel Zeit. Vor allem di-
rekt vor dem Wettbewerb verbringe ich fast meine gesam-

te Freizeit am Klavier. Da muss ich in anderen Dingen manch-
mal schon zurückstecken. Aber wenn ich mein Jugend musi-
ziert-Programm dann bei den verschiedenen Konzerten vorspie-
le, motivieren mich die Rückmeldungen aus dem Publikum im-

mer sehr. Es ist schön, wenn 
es den Leuten gefallen hat, 
denn mit meiner Musik 
möchte ich meinen Zuhö-

rern ja auch eine Freu-
de machen. Am Wett-
bewerb selbst finde ich 
toll, dass man ande-
re Teilnehmer hören, 
sich mit ihnen messen 
und von ihnen lernen 
kann. Besonders beim 

Bundeswettbewerb war das ein gro-
ßes Erlebnis. Die Musik ist mein liebs-
tes Hobby, und irgendwie kann ich mir 
den Januar ohne Jugend musiziert gar 
nicht mehr vorstellen! Der Wettbewerb 
gehört für mich einfach dazu. Beim 
nächsten Mal trete ich in der Kategorie 
Klavier vierhändig an und freue mich 
schon sehr darauf. 

hne die Eltern geht gar nichts: 
Familie Frank gehört inzwischen zu 
den Jugend musiziert-Profis. Sie be-
gleitet ihre Tochter Tamina seit vie-
len Jahren in allen Wettbewerbspha-

sen. Neben den Fahrdiensten zu Proben 
und Auftritten ist es vor allem der Fami-
lienkalender, der von der Wettbewerbs-
vorbereitung tangiert wird. So manches 
Wochenende von Dezember bis Mai war 
in den letzten Jahren mit Jugend musi-
ziert-Terminen belegt, und auch in der Ur-
laubsplanung haben wir Rücksicht ge-
nommen. Andererseits hat uns gera-
de Jugend musiziert schon herrliche Ur-
laubstage rund um die Austragungsor-
te des Landes- und des Bundeswettbe-
werbs beschert. So war 2015 der Aufent-
halt in Hamburg ein besonderes High-
light für die ganze Familie. Auch wenn 
die Wettbewerbsteilnahme für alle eine 
Mehrbelastung bedeutet, investieren wir 
diese Zeit gerne, denn wir sehen, wel-
che Möglichkeiten sich unserer Tochter 
dadurch schon eröffnet haben: Unter an-
derem erhielt sie bei den Vorbereitungs-
kursen des Landesmusikrats in Trossin-
gen Unterricht bei verschiedenen Profes-
soren und stand bei der Erarbeitung eines 
zeitgenössischen Stücks in direktem Kon-
takt mit der Komponistin. Das vergange-

ne Wettbewerbsjahr wird ihr nun so-
gar als Teilleistung ihres Seminar-
kurses in der Schule anerkannt. Der 
„Wettbewerbsstress“ hat sich also al-
lemal gelohnt — und wir als Eltern 
kamen vielfach in den Genuss phan-
tastischer Konzerte!
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Mein 
Instru 

ment

UNSERE LEHRKRÄFTE ERZÄHLEN IN DIESER REIHE, 

WIE SIE IHR INSTRUMENT GEFUNDEN HABEN UND 

WAS FÜR SIE DAS BESONDERE DARAN IST. HEUTE 

STELLEN WIR IHNEN VIER KOLLEGINNEN UND KOLLE-

GEN AUS DEM STREICHERBEREICH UND IHRE INSTRU-

MENTE VOR.
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Ein feines Erbstück aus Holz hat 
es mir angetan. Es war die Geige mei-
nes Urgroßvaters, auf die ich im Alter von 
etwa 4 Jahren stieß. Mein Vater, mein 
Großvater und der Urgroßvater hatten be-
reits darauf gespielt. Zu Hause legte mein 
Vater nicht nur die Schallplatten der Bea-
tles und Stones auf, sondern Bach, Mo-
zart und virtuose Violinmusik. Wie Ja-
scha Heifetz über das Griffbrett wirbel-
te und dem Instrument aberwitzige Klän-
ge entlockte, hat mich fasziniert und den 
Wunsch geweckt, dieses farbenreiche Ins-
trument zu lernen.

Zunächst besuchte ich die musikali-
sche Früherziehung der Musikschule Böb-
lingen, bis ich im Alter von 8 Jahren mit 
einer kleinen geliehenen Geige loslegen 
durfte. Schnell war ich auf dem Stand, 
um mit anderen Schülern in verschiede-
nen Ensembles miteinander musizieren 
zu können, das fand ich klasse! Sei es im 

Sinfonieorches-
ter, Kammer-
orchester oder 
Streichquar-

tett, durch ihren hellen strahlenden Klang 
nimmt die Geige in vielen Formationen 
eine besondere Stellung ein. Ob dunkel, 
hell, schmalzig, schlank, elegant oder vir-
tuos: die Möglichkeiten, mittels dieses 
nuancenreichen Instruments Gefühle aus-
zudrücken und zu transportieren, machen 
den Reiz der Geige aus.

Während und nach meinem Studi-
um habe ich mich zunächst dem Orches-
terspiel gewidmet, seit 1999 bin ich an 
der Musikschule im Schloss. An der Klas-
sik führt kein Weg vorbei, Stücke aus den 
Bereichen Pop, Jazz und Rock erweitern 
heute das Unterrichtsspektrum. Unab-
hängig der Stilrichtung möchte ich gerne 
meinen Schülern die Begeisterung für die 
Violine und das gemeinsame Musizieren 
mit anderen weitergeben.

Strahlende Vorbilder bleiben für mich 
David Oistrach und Anne-Sophie Mutter. 
Schaut bei Google und Youtube auch un-
ter Stephane Grappeli oder David Gar-
rett — sie sind ebenfalls Meister dieses In-
struments.

Wenn man in einer Familie auf-
wächst, in der Musik eine wichtige Rolle 
spielt, möchte man als Kind einfach mit-
machen. So lernte ich als Vierjährige bei 
meiner Patin Flöte spielen und begann 
mit sechs Jahren mit dem Klavierunter-
richt. Als ich dann jedes Jahr meine heu-
tige Kollegin Meike Dolinsky in der Kir-
che mit der Geige solo spielen hörte, war 
mir klar: „Das will ich auch mal machen!“ 
Wenn zuhause dann auch noch eine Brat-
sche liegt, ist der Weg dorthin nicht mehr 

weit. Vor dreißig 
Jahren gab es al-
lerdings noch kei-
ne kleinen Kin-

derbratschen, so dass ich in der Bietig-
heimer Musikschule so lange auf der Gei-
ge die Grundlagen lernte, bis ich mit zehn 
Jahren groß genug war, um auf der alten 
Bratsche meines Vaters zu spielen.

Die Bratsche steht oft noch immer 
im Schatten ihrer kleinen Schwester, ob-
wohl schon Hector Berlioz schrieb: „Von 
allen Instrumenten im Orchester ist die 
Viola dasjenige, dessen ausgezeichne-
te Eigenschaften man am längsten ver-
kannt hat.“ Ihre Besonderheit besteht da-
rin, dass die Proportionen zwischen Ton-
umfang und Klangkörper nicht passen. So 
ist sie für den sonoren Klang eines Cellos 
zu klein und für die Virtuosität der Gei-
ge durch ihre dickeren Saiten zu schwer-
fällig. Doch das fordert die Spieler und 
macht den Reiz des Instrumentes aus und 
gibt ihr ihren einzigartigen Klang. Umso 
schöner, dass in den letzten Jahren immer 
mehr Kinder an unserer Musikschule die 
Chance genutzt haben, auf einem kleinen 
Instrument direkt mit der Bratsche zu be-
ginnen und einen Weg als Edelbratscher 
einzuschlagen. Übrigens habe ich meinen 
Kinderwunsch erfüllt und in der Kirche 
an Weihnachten das Solo gespielt.

Das richtige Instrument zu finden 
war für mich keine einfache Sache! Mit 
fünf Jahren habe ich angefangen Gitarre 
zu spielen. Dann habe ich drei Jahre Kla-
vier gespielt und danach Geige. Mein gro-
ßer Bruder spielte nämlich Geige. Letzt-
endlich habe ich eine Woche lang alle 
möglichen Musikinstrumentenklassen be-
sucht und nach der Schnupperstunde Vio-
loncello wusste ich, was ich spielen woll-
te. Die warme Klangfarbe dieses Instru-
mentes hat mich sehr berührt.

Das Wort „Violoncello“ kommt aus der 
italienischen Sprache und wird übersetzt 
mit „kleine Violone“. Ein Violone war ein 

tiefes Streichins-
trument ähnlich 
dem Kontrabass. 
Mit dem Violon-
cello kann man 
von Klassik über 

Jazz, Tango, Rock-Heavy Metal bis hin zur 
Popmusik alles spielen. Als Solist, in ei-
nem Kammermusikensemble oder auch 
als Orchestermitglied bieten sich viele 
Auftrittsmöglichkeiten.

Ich wollte alle Seiten des Cellos ken-
nenlernen. Darum habe ich alle verschie-
denen Studienrichtungen studiert: den Di-
plomstudiengang Cello in Griechenland 
und an der Hochschule für Musik in Det-
mold, den Master in Orchesterspiel/Kam-
mermusik/Pädagogik/Konzertexamen 
an den Musikhochschulen in Düsseldorf, 
Detmold und Stuttgart.

Mit dem Instrument hatte ich die 
Möglichkeit, mit klassischen Orchestern 
und Ensembles, aber auch mit moder-
nen Rock-, Pop- und Ethnomusik-Grup-
pen um die Welt zu reisen. Bis heute bin 
ich von der Bandbreite dieses Instruments 
fasziniert und begeistert. Diese Begeiste-
rung versuche ich an meine Schüler wei-
terzugeben. Ich glaube, dass Musik jedem 
Menschen einen Raum bietet, in dem sich 
Inspiration und Phantasie ganz frei ent-
falten können. Es ist mein Ziel, dass mei-
ne Schüler ihre eigene innere Welt, ihre 
eigenen Gefühle und Emotionen durch die 
Musik und das Cello erkennen, daran ar-
beiten und sich dadurch ausdrücken kön-
nen.

SONJA AMELN 
DIE VIOLINE 
—

RUTH RITTER 
DIE VIOLA 
—

ATHANASIOS 
BELLOS 
DAS VIOLON-
CELLO 
—
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Ich war 14 Jahre alt und hatte zu 
diesem Zeitpunkt eigentlich bereits mit 
Musik abgeschlossen, da suchte mei-
ne Mutter, selbst Musikerin, kurzfris-
tig einen Kontrabassisten für ihr Musik-
schulorchester. Die Aussicht auf Orches-
terspielen — mir bis dahin vollkommen 
fremd — überzeugte mich, es doch noch 
einmal mit einem Instrument zu probie-
ren. Auf den ersten Blick war ich vom 

Kontrabass zunächst 
befremdet: Um ei-
nen klaren, definier-
baren Klang aus die-
sem massiven Kor-
pus zu bekommen, 

war richtig Arbeit angesagt! Die Saiten, 
um ein Vielfaches dicker als diejenigen ei-
ner Violine, brauchen ganz besondere Zu-
wendung, um überhaupt „in Schwung“ zu 
kommen. Doch einmal „eingeschwungen“ 
füllte der Bass den gesamten Raum aus; 
die tiefen Frequenzen erfassten meinen 
Körper und rissen ihn mit. Ich war faszi-
niert und vollkommen überzeugt: Dieses 
ist mein Instrument!

Plötzlich war der Computer, der bisher 
zum Zeitvertreib herhalten musste, ohne 
weiteres Interesse. Stattdessen stürzte ich 
mich in die Orchesterarbeit. Zunächst 
mussten die Jugendorchester der Musik-
schule herhalten, schnell aber folgten das 
Landes- und schließlich das Bundesju-
gendorchester. Die prägendsten Erfah-
rungen machte ich vor dem Studium mit 
der Deutschen Streicherphilharmonie. Ei-
nes führte schließlich zum anderen: Nach 
zwei Jahren entschied ich mich für die 
Aufnahmeprüfung am Musikgymnasium 
Schloss Belvedere in Weimar und setzte 
meine Ausbildung fortan unter professo-

raler Aufsicht an der dortigen Hochschu-
le fort. Und als ich schließlich mein Abitur 
in der Tasche hatte, wusste ich: Aus dem 
leidenschaftlichen Hobby musste ein lei-
denschaftlicher Beruf werden.

Der Kontrabass hat viele Vorzüge: So-
listisch durch seinen ganz besonderen, 
leicht nasalen und doch umfassend war-
men, tiefen Klang; im Orchester und im 
Ensemble in seiner Funktion als Funda-
ment und Taktangeber. Ohne den Bass 
läuft es nicht. Besonders angetan hat es 
mir auch die Sololiteratur: Ihr könnt euch 
nicht vorstellen, was auf diesem gro-
ßen Instrument alles möglich ist! Inspi-
riert haben mich dabei besonders die Mu-
sik von Giovanni Bottesini — zum Beispiel 
die Tarantella — oder grandiose Bassisten 
wie Božo Paražik, Andrew Burashko, Do-
minik Greger und Dorin Marc. Hört euch 
diese Musik einmal auf Youtube an. Sie 
klingt süß und leichtfüßig, fast wie für 
Cello!

Mein 
Instru-
ment

FRITHJOF 
VOLLMER 
DER KONT-
RABASS 
—
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Gefertigt mit den hohen Standards von Yamaha, ist die b-Serie eine großartige und preiswerte Möglichkeit, 
sich die Freude eines eigenen Yamaha-Pianos zu realisieren. Unsere günstigen Finanzierungsmöglichkeiten 
machen Ihnen den Einstieg noch leichter. 

Seit 1904 können Sie bei PIANO-FISCHER auf fachkundige Beratung und meisterliches Handwerk 
vertrauen. Willkommen bei PIANO-FISCHER.

FREUDE AM SPIEL

MÜNCHEN | STUTTGART | SCHWÄBISCH HALL | ULM | WWW.PIANO-FISCHER.DE

PIANO-FISCHER I Theodor-Heuss-Straße 8 I 70174 Stuttgart I T +49 711 16 34 82 70 I info@piano-fischer.de 
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VR-GewinnSparen 2x Mercedes-Benz 
     C-Klasse Cabrio

3x Mercedes-Benz GLC

4x Mercedes-Benz GLA

   Monat 

  für Monat:   

 Gewinnen,

sparen, helfen.

Wir machen den Weg frei.

Dauerauftrag für mein Glück: 
VR-GewinnSparen. 
Monat für Monat im Jahr 2017: 
2x Mercedes-Benz C-Klasse Cabrio, 3x Mercedes-Benz GLC, 
4x Mercedes-Benz GLA, 1x 25.000 Euro, 2x 10.000 Euro, 
5x 2.500 Euro und Geldgewinne von 1.000 Euro, 250 Euro, 
100 Euro sowie 50 Euro. 

www.vr-gewinnsparen.de
Volksbank

Ludwigsburg
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  ÁKOS NAGY   

01  Schlaginstrumente

02  Klavier, Dirigieren

03  Als Percussionist hat man eine Men-
ge interessante, für viele Menschen fremd 
wirkende, Instrumente zu bedienen. Das 
hat mich schon immer gereizt.

04  Ich bin in Budapest geboren, lebe seit 
2002 in Stuttgart. Mein Studium habe 
ich an der Staatlichen Hochschule für Mu-
sik und Darstellende Kunst Stuttgart ab-
solviert.

05  … dass ich den Schülern die Freude an 
der Musik am besten vermitteln kann, so 
dass jeder Schüler seinem Level angemes-
sen das bekommt, was ihm Spaß bringt.

  FRITHJOF VOLLMER 

01  Ich unterrichte im Fach Kontrabass. 

02  Neben meinem Hauptinstrument 
spiele ich Klavier und ein wenig E-Bass.

03  In eine Musikerfamilie hineingebo-
ren wollte ich mit Musik zunächst nichts 
am Hut haben. Den gleichen Beruf wie 
die Eltern ergreifen? Wie uncool. Dann je-
doch hat meine Mutter händeringend ei-
nen Kontrabassisten für ihr Musikschul-
orchester gesucht. Und von dem Moment 
an, als ich den Kontrabass in den Händen 
hielt, war ich fasziniert — und besessen. 
Ich wollte nichts anderes mehr.

04  Ich bin in Dresden geboren und in 
Weimar aufgewachsen, wo mir auch mei-
ne erste musikalische Ausbildung in den 
Fächern Geige und Klavier zuteil wur-
de. Nach meinem Wechsel zum Kontra-
bass im Alter von 14 Jahren habe ich bis 
zum Abitur das dortige Musikgymna-
sium Schloss Belvedere besucht und an-
schließend an der Hochschule für Musik 
bei Prof. Dominik Greger ein Kontrabass-
Studium begonnen. Nach zwei Jahren hat 
es mich in den Südwesten gezogen. Ich 

01  WELCHES INSTRUMENT UNTER-
RICHTEN SIE AN DER MUSIKSCHULE?

02  SPIELEN SIE DARÜBER HINAUS 
AUCH ANDERE INSTRUMENTE?

03  WARUM HABEN SIE SICH ALS KIND 
IHR MUSIKINSTRUMENT AUSGESUCHT?

04  WOHER KOMMEN 
SIE UND WO HABEN SIE 
IHRE MUSIKALISCHE 
AUSBILDUNG ERHAL-
TEN?

05  FÜR MEINE ARBEIT 
AN DER MUSIKSCHULE 
WÜNSCHE ICH MIR …
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habe meinen Bachelor bei Prof. Matthias 
Weber an der Musikhochschule Stuttgart 
fortgesetzt und 2015 abgeschlossen. In ei-
nem darauffolgenden Auslandsjahr an der 
University of Oregon (USA) durfte ich auch 
meine Liebe zur Musikwissenschaft ent-
decken, so dass ich mit meiner Rückkehr 
nach Stuttgart 2016 zwei Master-Studi-
en aufgenommen habe: Kontrabass bei 
Prof. Weber und Musikwissenschaft mit 
den Nebenfächern Philosophie und Poli-
tikwissenschaften an der Universität Stutt-
gart. Mein Abschlusskonzert für den Mas-
ter Kontrabass an der Staatlichen Hoch-
schule für Musik und Darstellende Kunst 
Stuttgart werde ich voraussichtlich im Fe-
bruar 2018 geben. 

05  … viele spannende Begegnungen, Hin-
gabe, Leidenschaft und gute Ideen: Mit 
Schülerinnen und Schülern, Eltern, Kolle-
ginnen und Kollegen.

  CARMEN WEILAND 

01  Ich unterrichte an der Musikschu-
le Rhythmik und SBS (Landesförderpro-
gramm Singen — Bewegen — Sprechen in 
Kindertagesstätten).

02  Mein Hauptinstrument ist der Ge-
sang, außerdem spiele ich Klavier und Gi-
tarre.

03  Mein erstes Instrument nach meiner 
Früherziehung war die Gitarre. Ich habe 
mich für die Gitarre während eines Weih-
nachtskonzertes entschieden. Damals 
hatte mich fasziniert, wie der Gitarrist auf 
„dem langen Hals der Gitarre die rich-
tigen Töne treffen konnte“. Eine Freun-
din nahm mich kurze Zeit später in einen 
Chor mit und so kam ich schließlich zum 
Gesang.

04  Ich komme aus Isny im Allgäu und 
habe dort an der Jugendmusikschule 
Württembergisches Allgäu meine musika-
lische Laufbahn begonnen. Nach dem Ab-
itur begann ich an der Musikhochschule 
in Stuttgart mit meinem Studium der Ele-
mentaren Musikpädagogik, welches ich 
im vergangenen Semester erfolgreich ab-
geschlossen habe.

PRO MUSIC
MUSIKFACHGESCHÄFT . MUSIKSCHULE
Marktplatz 8 . 71691 Freiberg
Tel. 07141 - 27 01 28
Noten-Express-Service, Reparaturservice für Holz- 
Blech- Blasinstrumente, Gitarren, Keyboards, 
E-Piano, Geigen und Geigenbögen, sowie alle 
elektronischen Musikgeräte

immer aktuell: www.pro-music-freiberg.de ... immer aktuell: www.pro-music-freiberg.de 

PRO MUSICPRO MUSIC
 MUSIKSCHULE

immer aktuell: www.pro-music-freiberg.de immer aktuell: www.pro-music-freiberg.de

Öffnungszeiten: Mo. – Fr. 8.30 – 18.30 Uhr; Samstag 8.30 – 13.00 Uhr

Ohrwurm 210x75mm.indd   1 15.02.12   10:36

05  … eine gute, fruchtbare Zusammenar-
beit mit meinen Kollegen, den Eltern und 
natürlich den Kindern!
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m der stetig wachsenden 
Zahl der Leistungsträger un-
serer Musikschule gerecht zu 
werden, wurde zum Schul-
jahr 2013/14 unsere Begabten-
klasse ins Leben gerufen. Na-
türlich profitieren die Stipendi-

aten, von denen viele in den letzten Jah-
ren herausragende Ergebnisse beim Wett-
bewerb Jugend musiziert erzielten, gera-
de auch in der Wettbewerbsvorbereitung 
von den wöchentlichen fünfzehn Minu-
ten Zusatzunterricht. Ebenso wichtig war 
es uns aber von Anfang an, die Mitglie-
der der Begabtenklasse miteinander zu 
vernetzen und ihr Zusammenspiel zu för-
dern. Auf diese Weise können wir hoffent-
lich dem drohenden Rückgang der Teil-
nehmerzahlen bei den Ensemblewertun-
gen ein Stück weit begegnen. Ganztages-
schulen und Termindruck machen die Or-
ganisation engagierter Kammermusikpro-
jekte, seien sie nun für Jugend musiziert 
oder eine andere Gelegenheit gedacht, zu-
nehmend schwierig. Doch um wie viel är-
mer wäre der Erfahrungsschatz unserer 
Schüler ohne das Musizieren in den un-

terschiedlichsten Besetzungen! 
Ein Ensemble lässt sich leichter 
auf die Beine stellen, wenn die 
Spieler sich kennen. Innerhalb 
der eigenen Instrumentalklas-
se ist das relativ einfach durch-
führbar, indem der Lehrer sei-
ne Schüler zu einem Trio oder 
Quartett zusammenstellt. Und 
durch die breite Orchesterarbeit 
unserer Musikschule lassen sich 
Kontakte etwa innerhalb der 
Bläser- oder der Streichergrup-
pe knüpfen. Aber wie findet ein 
Gitarrist zu einer Saxophonistin 
oder eine Sängerin zur Oboistin 
und einem Pianisten? Die meis-
ten kämen sicherlich gar nicht 
auf die Idee, in diesen spannen-
den Besetzungen miteinander 
zu musizieren!

o bieten die Veranstaltungen unseres Rah-
menprogramms die Gelegenheit, Gleichgesinnte aller 
Fachbereiche kennenzulernen. Im vergangenen Schul-
jahr besuchten wir gemeinsam einen Workshop der 
Gout Bigband, die mit Adam Rapa einen Ausnahme-
trompeter zu Gast hatte. Im Februar führte uns Win-
fried Rapp durch seine Werkstatt für Blechblasinstru-

mente in Schwieberdingen und im März waren wir zusammen 
beim Konzert der sueddeutschen kammersinfonie bietigheim 
im Kronenzentrum und erlebten mit dem Klarinettisten Sebasti-
an Manz einen Solisten der Weltklasse. Der Höhepunkt des Be-
gabtenklassenjahres war dann unser Kammermusikwochenen-
de im Mai, das wir diesmal bei uns im 
Schloss veranstalteten. Nun begannen wir 
mit dem Einstudieren all der Werke, die 
in der Abschlussmatinee im Juli erklin-
gen sollten. Neben Duos, Trios und Quar-
tetten bringen wir jedes Jahr auch ein ge-
meinsames Stück auf die Bühne, an dem 
alle Instrumente beteiligt sind. Dies-
mal arrangierte die Madrider Komponis-
tin Tamara Honstetter extra für die Be-
setzung unserer Begabtenklasse eines ih-
rer Klezmer-Stücke und nahm Spieler und 
Publikum mit auf eine außergewöhnliche 
musikalische Reise, die sicher noch lange 
im Gedächtnis bleiben wird.

Unsere 
Begabten-
klasse
EINE TALENTSCHMIEDE AUCH 
FÜR JUGEND MUSIZIERT
 T e x t    Dr. Christina Dollinger
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Mithilfe der grosszügigen Unter-
stützung unserer Sponsoren, denen wir 
an dieser Stelle nochmals herzlich dan-
ken, konnten wir auch in diesem Schul-
jahr wieder 22 Schülerinnen und Schü-
ler in die Begabtenklasse aufnehmen:

Paul Baumgärtner 
	 Trompete /  
	 Klasse Ralf Janßen

Jule Bender 
	 Horn /  
	 Klasse Jürgen Söffker

Henning Dong 
	 Klavier /  
	 Klasse Ulrike Walz

Tamina Patricia Frank 
	 Querflöte /  
	 Klasse Dr. Christina Dollinger

Johanna Friedrich 
	 Klarinette /  
	 Klasse Yvonne Bauer

Victoria Friedrich 
	 Violine /  
	 Klasse Susanne Crawford

Adrienne Ilgen 
	 Saxophon /  
	 Klasse Alexander Wolpert

Fatlinda Kaciu 
	 Querflöte /  
	 Klasse Dr. Christina Dollinger

Manami Lilli Kaiser 
	 Violine /  
	 Klasse Eva Janßen

Darian Uli Keller 
	 Posaune /  
	 Klasse Michael Zeh

Soraya Kieser 
	 Horn /  
	 Klasse Jürgen Söffker

Amely Köhler 
	 Violine /  
	 Klasse Eva Janßen

Annika-Fiona Kurz 
	 Blockflöte /  
	 Klasse Heike Nicodemus

Tim-Joscha Lippmann 
	 Gitarre /  
	 Klasse Bernd Gehlen

Julius Paul 
	 Klavier /  
	 Klasse Ulrike Walz

Clara Piro 
	 Oboe /  
	 Klasse Heike Wahl

MARTIN EPPLER 
G  E  I  G  E  N  B  A  U  M  E  I  S  T  E  R 

Friedenstraße 24  •   71229 Leonberg   •   Tel. 07152 / 48298 
info@eppler-geigenbau.de    •     www.eppler-geigenbau.de 

Reparatur, Neubau, Verkauf und Vermietung 
 

von Streichinstrumenten und Zubehör 

Anna Sadlowski 
	 Querflöte /  
	 Klasse Dr. Christina Dollinger

Elisa Schenk 
	 Querflöte /  
	 Klasse Dr. Christina Dollinger

Mara-Louise Schuler 
	 Fagott /  
	 Klasse Stefan Barthel

Noémi Schulz-Marquardt 
	 Blockflöte /  
	 Klasse Heike Nicodemus 

Alexander Schütz 
	 Klavier /  
	 Klasse Ulrike Walz

Linda Sarah Schwarz 
	 Klarinette /  
	 Klasse Sandra Kaltenbrunn

Marisa Vivanco Sawall 
	 Gesang /  
	 Klasse Rebekka Neetz

Niklas Walz 
	 Horn /  
	 Klasse Jürgen Söffker
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merika! Für 
das Blockflöten-, Gi-
tarren- und Streich-
orchester steht das 
kommende Jahr im 
Zeichen des Orches-

ter-Austauschs mit dem Höhepunkt: die 
Reise in die USA nächsten Sommer. Vie-
le ehemalige Musikschüler erlebten den 
Austausch als die Krönung ihrer Zeit an 
der Musikschule.

Begonnen hat es im Juni mit dem Be-
such des Streichorchesters aus der Part-
nerstadt Overland Park. Mit ihrem sym-
pathischen und agilen Dirigenten Jona-
than Wiebe kamen sechzig Schüler und 
fünf Lehrer. Sie absolvierten ein Besich-

tigungsprogramm mit 
Stadtführung, Bürger-
meisterempfang, Aus-
flüge nach Heidelberg, 
Stuttgart und in den 
Schwarzwald.

Amerikaner in 
Bietigheim
BESUCH DES SHAWNEE MISSION SOUTH STREICH- 
ORCHESTERS AUS OVERLAND PARK
 T e x t    Annette Bachmann

Die Konzerte im Kronenzent-
rum, Ellentalgymnasium und in 
St. Johannes wurden begeistert 
aufgenommen, das Programm mit 
Sängerin und Showeinlage der 
mitreisenden Lehrer war sehr un-
terhaltsam und abwechslungs-
reich. Jonathan Wiebe fand auch 
das gemeinsame Musizieren so 
wichtig, dass beim letzten Stück 
unsere Schüler nicht nur mitspiel-
ten, sondern alle sich mischten 
und je ein amerikanischer und ein 
deutscher Schüler an einem Pult 
saßen. Und nicht zu übersehen: 
Bernd Gehlen spielte auch mit. 

oller Er-
wartung sah 
Familie We-
ber dem Besuch der 
amerikanischen 
Gäste aus Overland 

Park entgegen: „Nach einer ersten Kon-
taktaufnahme über WhatsApp gestaltete 
sich das persönliche Kennenlernen recht 
einfach — schließlich wussten beide Sei-
ten schon, nach wem sie Ausschau hal-
ten mussten. Und ebenso unkompliziert 
verlief der gesamte Aufenthalt. Die Ame-
rikaner hatten ein umfangreiches Pro-
gramm, dennoch blieb Zeit für gemein-
same Unternehmungen. Zwei Erlebnisse 
haben unserem Gast besonders gefallen: 
der Genuss von Spaghetti-Eis und der 

Auftritt einer Band 
beim LKZ-Firmenlauf, 
zu deren englisch-
sprachigen Stücken 
er lauthals mitsingen 
konnte.“ 

Lorina Stroda war rundherum be-
geistert: „Der Besuch der Amerikaner 
war wirklich ein ganz besonderes Er-
lebnis. Die älteren, die schon ein oder 
mehrere Male an diesem Austausch 
teilgenommen haben, hatten zuvor viel 
erzählt, und die Woche war sogar noch 
besser. Die Schüler der Shawnee Mis-
sion South sind so fröhlich, freund-
lich und offen, sodass die Woche viel 
zu schnell vorbei ging und umso mehr 
freue ich mich nun 
auf die Zeit, die wir 
nächsten Sommer in 
Amerika verbringen. 
Die Höhepunkte der 
Woche waren auf je-
den Fall die beiden 
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großen Konzerte im 
Kronenzentrum und 
in der Kirche St. Jo-
hannes. Ich hatte 
während der ganzen 
Konzerte eine Gän-

sehaut. Die schönen Momente in der 
Familie und bei den Ausflügen werden 
uns wohl noch lange in guter Erinne-
rung bleiben.“

m letzten Tag 
des Besuchs, zwi-
schen Freibad 
und Abschluss-
fest, kam der Diri-
gent und Cellist Jo-

nathan Wiebe auf die 
Idee, doch mal eben 
Blockflöte zu lernen. 
Mit seiner Frau Emi-
ly war er bereits zum 
zweiten Mal bei mir zu 
Gast. Also hoch ins Mu-
sikzimmer, drei Tenor-
flöten verteilt — Son-
ja Ameln kam gerade 
zu Besuch — und dann 
ging es los. Was ich 
sonst in mehreren Jah-
ren meinen Schülern 
beibringe, ging jetzt 
in einer halben Stun-
de. Am Ende konnte er 
Over the Rainbow in D-
Dur spielen und beim 
Konzert gleich anwen-
den. Bei der Zugabe zur 
Zugabe wurden die Rol-

len getauscht: Eva Janßen dirigierte 
und Jonathan Wiebe spielte Blockflöte. 
Am witzigsten fand ich folgende Beob-
achtung: Emily Wiebe ist Lehrerin und 
spielt Geige, hatte aber zum ersten Mal 
in ihrem Leben eine Flöte in der Hand 
und kam irgend-
wann bei den Tö-
nen und der Lernge-
schwindigkeit ihres 
Mannes nicht mehr 
mit. Und was macht 

sie? Schaut auf die Finger von Jonathan und 
spielt so mit, wie manche Kinder aus der 
Flöten-AG das auch gerne machen. Dass Er-
wachsene das auch tun, war für mich eine 
verblüffende Erkenntnis.

Für unsere Orchester gibt es 
demnächst einen Informationsabend über 
die Reise, ein Probenwochenende auf der 
Kapfenburg im Februar und mehrere Kon-
zerte ab Mai 2018. Nach dem Besuch des 
Streichorchesters aus 
Downers Grove im 
kommenden Juni fol-
gen einige Probenta-
ge im August, bevor wir 
dann in den letzten bei-
den Wochen der Som-
merferien nach Chica-
go losdüsen.

A
Mittwoch, 15.11.2017, 19.30 Uhr

Infoabend zur USA-Reise 2018
 Orchestersaal
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 VIERZIG JAHRE AN DER  
 MUSIKSCHULE 

Vor wenigen Wochen gab es wieder ein-
mal einen Grund zum Feiern. Bereits we-
nige Jahre nach Gründung der Musik-
schule begann Anna-Elisabeth Arnold am 
1. August 1977 ihre Lehrtätigkeit an unse-
rer Musikschule. Nun feierte Frau Arnold 
ihr Dienstjubiläum und kann mit Stolz 
auf eine 40-jährige Tätigkeit als Klavier-
lehrerin an unserer Musikschule zurück-
blicken.

Am ersten Tag der Som-
merferien trafen sich einige Schülerinnen 
und Schüler unserer Musikschule im Kon-
zertsaal von Pro Seniore in Bietigheim. 
Die Akkordeon- und Keyboardklasse von 
Bettina Gregustobires überbrachte den 
Bewohnern einen musikalischen Gruß 
zur Kaffeezeit. 

Den Anfang machte Luisa Fritz mit 
dem Lied Hänschen klein. Nach nur einem 
Jahr Keyboardunterricht zeigte sie, wie 
auch ein unscheinbares Kinderlied gewal-
tig Eindruck machen kann.

Bettina Gregustobires nahm die ers-
te Strophe des Liedes als roten Faden in 
ihre Moderation auf: „... in die weite Welt 
hinein“ ging es gleich weiter mit Johan-
nes Wolz, der auf dem Akkordeon das 
Hänschen mit My Bonnie über den Oze-
an springen ließ. Alisa Melcher führte es 
dann mit Moskauer Nächte und dem weh-

mütigen Walzer Natascha 
ins ferne Russland. Julia 
Fritz zeigte auf dem Key-
board, wie Atemlos das 
Hänschen danach war. Und 

Mit Musik 
in die weite 
Welt

Annika Stierl, die erst seit wenigen Monaten 
Akkordeonunterricht hat, spielte gleich vier 
kleine Kinderlieder zur Erholung. Anschlie-
ßend bummelte Daniela Vogt im Duo mit ih-
rer Lehrerin mit dem Musettewalzer Peti-
te Boutique durch Paris. Lukas Ruscher war 
ganz überrascht, als das Publikum bei sei-
nen Evergreens Am Sonntag will mein Süßer 
mit mir segeln gehen und Marmor, Stein und 
Eisen bricht kräftig mitsang. Zum Schluss 
spazierte Hänschen mit Sanbang (Akkor-
deon) und Susanne Jawneh (Violine) in Ir-
land Am Ufer des Barrow und ging dann mit 
dem Schneewalzer zurück — „nach Haus ge-
schwind“.

Mit kräftigem Applaus 
und der Einladung, doch bald mal wieder zu 
solch einer „Musik zur Kaffeezeit“ im Pro Se-
niore vorbeizukommen, ging 
die Vorspielstunde zu Ende. 
Und die Schüler verabschiede-
ten sich in die wohlverdienten 
Sommerferien.

 T e x t    Claus Gregustobires

Kurz 
notiert
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Frau Arnolds Credo ist es, alles für 
ihre Schülerinnen und Schüler möglich zu 
machen. Das fängt bei der Stundenplan-
gestaltung an und endet oft in vielen Ext-
raprobestunden, wenn ein Schülervorspiel 
oder Konzert ansteht und das Programm 
immer noch nicht ganz fertig ist. Von ihr 
soll auch der Satz stammen: „Ich kann 
es mir leisten, für meine Klavierschüle-
rinnen und -schüler Zeit zu haben!“ Ein 
Satz, der insbesondere in unserer heuti-
gen, schnelllebigen Zeit nicht selbstver-
ständlich ist.

Wir danken Frau Arnold ganz herzlich 
für ihren vorbildlichen Einsatz für unsere 
Musikschule, sicher auch im Namen der 
vielen Schülerinnen und Schüler, die sie 
in 40 Jahren betreute und für das Klavier 
begeistern konnte.

 WER SINGT MIT? 

Singen macht Spaß, und das ganz beson-
ders im Kinderchor der Musikschule, der 
im neuen Schuljahr von Barbara Hernan-
dez übernommen wurde. Barbara Hern-
andez ist seit vielen Jahren als Lehrkraft 
für Rhythmik an der Musikschule tätig. 
Sie arbeitet mit großem Erfolg im städti-
schen Rhythmikprogramm in den Kitas 
mit und betreut Kurse des Landesförder-
programms Singen — Bewegen — Sprechen. 
In ihren Kursen ist Singen ein wesentli-
cher Baustein. Die Lieder der Kinder be-
gleitet sie einfühlsam und virtuos auf ih-
rer Gitarre.

Zwei große Projekte stehen in diesem 
Schuljahr auf dem Programm des Kin-
derchors. Im Dezember wirken die Kinder 
bei der Aufführung von Carl Orffs Weih-
nachtsgeschichte beim Weihnachtskonzert 
in der Kilianskirche mit. Und im Sommer 
ist der Kinderchor bei der großen Produk-
tion Zirkus, Manege frei für alle! auf der 
Bühne des Kronenzentrums zu erleben.

Im Kinderchor singen 20 Mädchen 
und Jungen im Alter von 6 bis 10 Jahren. 

Du willst mitmachen? Kein Problem — ein 
Anruf im Sekretariat und du bist dabei!

 NEUE MUSIKALISCHE  
 ANGEBOTE FÜR ER-  
 WACHSENE VON  
 18 BIS 100 JAHREN! 

Die Schiller-Volkshochschule bietet in Zu-
sammenarbeit mit der Musikschule im 
Schloss in Bietigheim-Bissingen und dem 
Kreisseniorenrat Ludwigsburg e.V. neue 
musikalische Angebote für Erwachsene 
von 18 bis 100 Jahren. Wer früher ein In-
strument gespielt hat, sein Können wie-
der auffrischen möchte, Freude am Musi-
zieren hat und auch noch Notenkenntnis-
se mitbringt, ist bei diesem Angebot ge-
nau an der richtigen Stelle. 

Musizieren im Blockflötenensemble 
kann an acht Terminen im Semester un-
ter der Leitung einer Lehrkraft der Musik-
schule im Schloss praktiziert und weiter-
entwickelt werden. Die vorgesehene Lite-
ratur reicht von der Renaissance bis in die 
Gegenwart. 

Eine andere attraktive Möglichkeit, 
musikalisches Können wieder neu zu ent-
decken, besteht in dem Angebot eines In-
strumentalunterrichts einzeln oder im 
Tandem. Folgende Instrumente werden 
zurzeit unterrichtet: Violine, Klarinette, 
Querflöte, Fagott, Trompete, Posaune, Gi-
tarre, E-Gitarre, Akkordeon, Klavier und 
Violoncello. Die Schiller-Volkshochschu-
le bietet dazu Unterrichtspakete zu jeweils 
fünf Terminen an, wobei die Termine und 
Uhrzeiten mit der Lehrkraft individuell 
festgelegt werden können. 

Der Unterricht findet in den Räumen 
der Musikschule im Schloss in Bietig-
heim-Bissingen statt. Mehr Infos, auch zu 
Kosten und Organisation, erhalten Sie bei 
Beate Wieland (Tel. 07141/144-41695). Die 
Anmeldung ist möglich bei Ute Eltschka 
(Tel. 07141/144-41664).

 SCHNUPPERTAG IM  
 FEBRUAR 

Der nächste Termin zum Einstieg in den 
Instrumentalunterricht ist der 1. März 
2018, der Beginn des 2. Musikschulhalb-

jahres. Wer noch auf der Suche nach dem 
richtigen Instrument ist, der hat die Mög-
lichkeit, dieses beim Schnuppertag am 
Samstag, den 3. Februar 2018, zwischen 9 
und 11.30 Uhr zu finden. Eine Voranmel-
dung ist erforderlich. Bitte reservieren Sie 
Ihren persönlichen Schnuppertermin un-
ter 07142/74-7912.

 LBO IST VIZE-  
 WELTMEISTER 

Das Landesblasorchester Baden-Württem-
berg (LBO) ist das Auswahlorchester des 
Blasmusikverbandes Baden-Württem-
berg. Ziel des Orchesters ist es, Werke zur 
Aufführung zu bringen, die ein „norma-
ler“ Musikverein nicht spielen kann und 
auch moderne Kompositionen zu Gehör 
zu bringen. Nach vielen Erfolgen in der 
jüngeren Vergangenheit — das LBO war 
2012 Sieger beim internationalen Blasor-
chesterwettbewerb in der Berliner Phil-
harmonie und 2016 einziges europäische 
Orchester bei der WASBE-Konferenz in 
den USA — nahm das LBO Ende Juli die-
sen Jahres bei der alle vier Jahre stattfin-
denden inoffiziellen Weltmeisterschaft 
der sinfonischen Blasorchester in Kerkra-
de (Holland) teil. Das Ergebnis war sensa-
tionell: Vizeweltmeister mit 96,0 von 100 
möglichen Punkten!

Im LBO spielt neben unserem Tuba-
lehrer Peter Teufel auch noch unsere ehe-
malige Schülerin Sonja Mallak (geb. Juni-
us) an der Klarinette mit. Außerdem ha-
ben in der Vergangenheit Lehrkräfte un-
serer Musikschule mitgespielt wie zum 
Beispiel Michael Zeh, Claudia Kees oder 
Heike Weigel. Wer das LBO einmal live 
hören möchte, sollte sich Samstag, 10 No-
vember 2018, vormerken. Dann gastiert 
das LBO im Bietigheimer Kronenzentrum. 
Es ist das Jubiläumskonzert „Vierzig Jah-
re LBO“. In diesem Rahmen wird auch die 
neue CD vorgestellt werden.
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Donnerstag, 09.11.2017, 19.00 Uhr

Schülervorspiel 
Blockflöte
Klasse Ulrike Pollak 
 Hans Georg Pflüger-Saal

Freitag, 10.11.2017, 19.00 Uhr

Klavierkonzert
Fachgruppe Klavier 
 Rathaus Ingersheim

Donnerstag, 16.11.2017, 19.00 Uhr

Schülervorspiel Klavier
Klasse Heidemarie Gerstenmeyer 
 Hans Georg Pflüger-Saal

Freitag, 17.11.2017, 18.30 Uhr

Schülervorspiel Violine & Klavier
Klasse Sonja Ameln & Annelie Arnold 
 Hans Georg Pflüger-Saal

Montag, 20.11.2017, 19.00 Uhr

Benefizkonzert zugunsten der 
Aktion „Menschen in Not“ der 
Bietigheimer Zeitung
 Kronenzentrum Bietigheim

Donnerstag, 23.11.2017, 18.30 Uhr

Schülervorspiel Keyboard & Jazz Piano
Klasse Tom Werner 
 Hans Georg Pflüger-Saal

Freitag, 24.11.2017, 18.30 Uhr

Schülervorspiel Querflöte
Klasse Dr. Christina Dollinger 
 Hans Georg Pflüger-Saal

Freitag, 24.11.2017, 19.30 Uhr

Fachgruppenkonzert Gitarre
 Kelter Bietigheim

Samstag, 25.11.2017, 11.00 Uhr

Schülervorspiel Klarinette
Klasse Sandra Kaltenbrunn 
 Hans Georg Pflüger-Saal

Donnerstag, 30.11.2017, 17.00 Uhr

Eröffnung des Sternlesmarktes
Vororchester Bläser 
Leitung Jürgen Söffker

Donnerstag, 30.11.2017, 18.30 Uhr

Schülervorspiel Viola
Klasse Ruth Ritter 
 Hans Georg Pflüger-Saal

Freitag, 01.12.2017, 18.30 Uhr

Weihnachtskonzert zugunsten der 
Bürgerstiftung Freudental
Fachgruppe Blockflöte 
 Evang. Kirche Freudental

Samstag, 02.12.2017, 17.00 Uhr

Weihnachtskonzert: Carl Orff —  
Die Weihnachtsgeschichte
 Evang. Kirche Hohenhaslach

Sonntag, 03.12.2017, 17.00 Uhr

Weihnachtskonzert: Carl Orff —  
Die Weihnachtsgeschichte
 Kilianskirche Bissingen

Donnerstag, 07.12.2017, 18.30 Uhr

Schülervorspiel Klarinette
Klasse Yvonne Bauer 
 Hans Georg Pflüger-Saal

Samstag, 09.12.2017, 17.00 Uhr

Weihnachtskonzert  
Aufbauorchester Streicher
Leitung Antje Krüger-Spindler 
 Friedenskirche Bietigheim Sand 

Donnerstag, 14.12.2017, 19.00 Uhr

Schülervorspiel Klavier
Klasse Ulrike Walz 
 Hans Georg Pflüger-Saal

Freitag, 15.12.2017, 17.30 Uhr

Schülervorspiel Posaune
Klasse Reimund Schiffer 
 Hans Georg Pflüger-Saal

Freitag, 15.12.2017, 18.30 Uhr

Schülervorspiel Gitarre
Klasse Bernd Gehlen 
 Hans Georg Pflüger-Saal

Sonntag, 17.12.2017, 18.00 Uhr

Weihnachtskonzert
Blockflötenorchester 
 Cyriakuskirche Gronau 

Mittwoch, 20.12.2017, 19.00 Uhr

Schülervorspiel Querflöte
Klasse Dr. Christina Dollinger 
 Hans Georg Pflüger-Saal

Donnerstag, 21.12.2017, 19.00 Uhr

Schülervorspiel Klavier & Violine
Klasse Eva Janßen 
 Hans Georg Pflüger-Saal

Donnerstag, 21.12.2017, 19.00 Uhr

Weihnachtskonzert 
Vororchester & Aufbauorchester Bläser 
 Kelter Bietigheim

Freitag, 22.12.2017, 18.30 Uhr

Schülervorspiel Kontrabass
Klasse Frithjof Vollmer 
 Hans Georg Pflüger-Saal

Freitag, 19.01.2018, 18.30 Uhr

Schülervorspiel Querflöte
Klasse Dr. Christina Dollinger 
 Hans Georg Pflüger-Saal

Donnerstag, 25.01.2018, 19.00 Uhr

Schülervorspiel Querflöte
Klasse Judith Betsch 
 Hans Georg Pflüger-Saal

Samstag / Sonntag, 27. / 28.01.2018

Regionalwettbewerb 
Jugend musiziert
 Ditzingen

Termine
November 2017 

– Juli 2018
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Donnerstag, 01.02.2018, 19.30 Uhr

Konzert Fachgruppe PopRockJazz
 Kleinkunstkeller

Freitag, 02.02.2018, 18.30 Uhr

Schülervorspiel Gitarre
Klasse Daniel Melchior 
 Hans Georg Pflüger-Saal

Samstag, 03.02.2018, 10.00 – 12.00 Uhr

Schnuppertag für alle Instrumente
 Musikschule im Schloss

Freitag, 09.02.2018, 18.30 Uhr

Schülervorspiel Violine
Klasse Susanne Crawford 
 Hans Georg Pflüger-Saal

Freitag, 23.02.2018, 18.30 Uhr

Podium der Begabtenklasse
 Hans Georg Pflüger-Saal

Mittwoch, 07.03.2018, 19.00 Uhr

Schülervorspiel Querflöte
Klasse Dr. Christina Dollinger 
 Hans Georg Pflüger-Saal

Donnerstag, 08.03.2018, 18.30 Uhr

Schülervorspiel Klarinette
Klasse Yvonne Bauer 
 Hans Georg Pflüger-Saal

Mittwoch – Sonntag, 14. – 18.03.2018

Landeswettbewerb 
Jugend musiziert
 Bietigheim-Bissingen

Samstag, 17.03.2018, 19.00 Uhr

Preisträgerkonzert 
Jugend musiziert
 Kronenzentrum

Donnerstag, 22.03.2018, 19.00 Uhr

Schülervorspiel Klavier & Violine
Klasse Eva Janßen 
 Hans Georg Pflüger-Saal 

Freitag, 23.03.2018, 18.30 Uhr

Schülervorspiel Kontrabass
Klasse Frithjof Vollmer 
 Hans Georg Pflüger-Saal

Dienstag, 24.04.2018, 19.00 Uhr

Orchesterkonzert
Aufbauorchester und Jugendblasorches-
ter / Leitung Ralf Janßen & Sandra Kal-
tenbrunn 
 Kronenzentrum Bietigheim

Freitag, 27.04.2018, 19.00 Uhr

Fachgruppenkonzert Streicher
 Schloss Freudental

Mittwoch, 09.05.2018, 15.00 – 15.45 Uhr

Fachgruppenkonzert Streicher
Musiktheater Frederick 
 Otto-Rombach-Bücherei Bietigheim

Sonntag, 13.05.2018, 19.00 Uhr

Sinfoniekonzert mit der 
Jugendphilharmonie
 Kronenzentrum Bietigheim

Mittwoch, 16.05.2018, 19.30 Uhr

Akustikband meets Bigband
Leitung Marcel Walter & Alexander Wol-
pert 
 Kelter Bietigheim

Donnerstag – Donnerstag, 17. – 24.05.2018

Bundeswettbewerb 
Jugend musiziert
 Lübeck

Freitag, 18.05.2018, 18.30 Uhr

Schülervorspiel Violoncello
Klasse Alina Engelhardt 
 Hans Georg Pflüger-Saal

Samstag, 09.06.2018, 10.00 – 12.30 Uhr

Musikschul-Info
 Musikschule im Schloss

Samstag, 16.06.2018, 17.00 Uhr

Zirkus, Manege frei für alle!
 Kronenzentrum Bietigheim

Sonntag, 17.06.2018, 11.00 Uhr

Zirkus, Manege frei für alle!
 Kronenzentrum Bietigheim

Freitag, 29.06.2018, 19.00 Uhr

Bläserserenade
 Schlosshof, Musikschule im Schloss

Donnerstag, 05.07.2018, 19.00 Uhr

Schülervorspiel Klavier & Violine
Klasse Eva Janßen 
 Hans Georg Pflüger-Saal

Sonntag, 15.07.2018, 11.00 Uhr

Abschlussmatinee der Begabtenklasse
 Orchestersaal

Freitag, 20.07.2018, 18.30 Uhr

Schülervorspiel Kontrabass
Klasse Frithjof Vollmer 
 Hans Georg Pflüger-Saal
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von Peter Teufel

Die kulinarische Seite

Einblicke

Wolfgang Amadeus 
Mozart und Franz Schubert haben eini-
ges gemeinsam. Beide sind Österreicher, 
beide starben sehr früh und beide hinter-
ließen trotz ihres frühen Todes eine un-
fassbare Anzahl und Vielfalt von Kom-
positionen. Hier könnte man das Zitat 
des Dalai Lama noch erweitern: Wid-

me dich auch der Musik mit ganzem 
Herzen.

Diesen grossen Kom-
ponisten wurden kulinarisch 

mehrere Denkmäler ge-
setzt. Das bekannteste 

bei Mozart sind wohl 
die Mozartkugeln, 

1890 von dem 
Konditor-

meis-

ter Paul Fürst in Salz-
burg erfunden. Auch heute noch 
werden die Kugeln dort nach der Ori-
ginalrezeptur manuell gefertigt; nach 
eigenen Angaben 2,7 Millionen Kugeln 
pro Jahr. Dabei wird zuerst eine Kugel 
aus grünem Pistazien-Marzipan ge-
formt. Diese wird mit Nougat umman-
telt und abschließend in dunkle Ku-
vertüre getaucht.

Das bekannteste ku-
linarische Denkmal Schuberts ist die 
Forelle Müllerin Art, in Anlehnung an 
seine beiden Werke Die schöne Mül-
lerin und Forellenquintett. Müllerin-
art ist eigentlich eine klassische Zube-
reitungsart für nicht zu große Fische 
oder auch für Filets und Krabben. Bei 
dieser Zubereitung (klassisch franzö-
sisch „à la meunière“) werden die ab-
geschuppten und ausgenommenen Fi-

sche oder Filets durch gesalzene Milch ge-
zogen, in Mehl gewendet, in Butter gold-
braun gebraten, mit Zitronensaft beträu-
felt und auf der Servierplatte mit gehack-
ter Petersilie bestreut und mit Mandelbut-
ter übergossen.

Doch in dieser Ausgabe 
des Ohrwurm möchte ich zwei andere Re-
zepte vorstellen, eine weitere Gemeinsam-
keit der beiden Komponisten. Nach bei-
den ist eine Garnitur für kleine gebrate-
ne Fleischstücke benannt worden. Garni-
turen entwickelten sich im 17. Jahrhundert 
und sind Beilagen oder Soßen eines Ge-
richts, außerdem Füllungen oder Suppen-
einlagen. Wie bei einer Symphonie kommt 
es nicht nur auf die Hauptmelodie an, son-
dern auch auf Nebenmelodien, Harmo-
niestimmen, verschiedene Rhythmen und 
die Begleitung. Alles muss perfekt zusam-

menpassen. Ähnlich ist 

es 
auch 
bei einem 
Gericht und 
besonders bei ei-
nem Menü. Es sollte 
möglichst viele und un-
terschiedliche Zutaten und 
Zubereitungsarten geben, um 
verschiedene Geschmacksrich-
tungen und Texturen zu kreie-
ren und damit alles möglichst inte-
ressant für den Gaumen zu machen. 
Auch die Getränkeauswahl spielt eine 
große Rolle. Gerade für uns Schwaben 
ist das Flüssige, sprich die Sauce, bei ei-
nem Gericht essenziell wichtig.

An den Komponisten 
der Zauberflöte erinnert uns eine Garni-
tur, bestehend aus mit Püree vom Knol-
lensellerie gefüllten Artischockenböden 
und Kartoffeln mit Pfeffersauce. Der Kom-
ponist der Unvollendeten wird in der Gas-
tronomie weiterleben mit drei verschie-
denen Garnituren: einer aus Tartelet-
tes gefüllt mit grünen Spargelspitzen, 
einer anderen aus mit grünen Erbsen 
gefüllten tournierten Kartoffeln und 
einer dritten aus gleich geformten 
Knollenselleriestückchen mit einer 
Füllung aus Kartoffelpüree und 
dazu einer Madeirasauce.

„WIDME 

DICH DER LIEBE 

UND DEM KOCHEN 

MIT GANZEM HERZEN.“ 

—  DALAI LAMA
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Tel.: 07141 - 92 61 30
Fax: 07141 - 90 10 85

Mail: info@musik-me� ert.de
Web: www.musik-me� ert.de

Ö� nungszeiten
Mo. - Fr.: 9.00 Uhr bis 18.30 Uhr 

Sa.: 9.00 Uhr bis 14.30 Uhr 
und nach Vereinbarung 

...alles, 
was das Musiker-Herz begehrt

Ihr Fachgeschäft in Ludwigsburg

Noten  Musikbücher
Gitarren  Violinen  Ukulelen

Block� öten  Quer� öten
Klarinetten  Saxophone

Keyboards  Digital-Pianos
Cajons  Trompeten

Zubehör  Reparatur-Service

Me� ertMusik
LudwigsburgDas Fachgeschäft

Hoferstr. 20  71636 Ludwigsburg

und nach Vereinbarung 

..alles, 

Gitarren 
Block� öten 
Klarinetten 

Virtuos
� Geschäftsdrucksachen
� Digitaler Großformatdruck
� Werbedrucksachen und      
     Publikationen

DV Druck
B I E T I G H E I M

Gestaltung und Druck aus einer Hand, ein Ansprech partner, ein Preis.

Druck- und Verlagsgesellschaft Bietigheim mbH
Kronenbergstraße 10 · 74321 Bietigheim-Bissingen
Telefon (0 71 42) 403-330 / -332 · Fax (0 71 42) 403-130
info@dvdruckbietigheim.de · www.dvdruckbietigheim.de

Ein Unternehmen im DV
Medienhaus

Michael Kaufmann
Geigenbaumeister
Schieringerstraße 16
74321 Bietigheim
Tel.: 07142 - 3 78 14 66
kaufmanngeige@t-online.de
www.geigenbaukaufmann.de

Neubau
Reparatur
Mietinstrumente
Zubehör

Öffnungszeiten:
Di. – Fr. 9 –13 Uhr 
und 15 –18.30 Uhr
Samstags 9 –13 Uhr
Montags geschlossen




